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elit werden Spirituals AUS dem Englischen
Helmut Hucke andere Sprachen übersetzt, die elodıiıen werden

des Arrangements entkleidet und in Liederbücher
aufgenommen.Jazz und Folk-Music

JazzZ1in der Lij:urgie Kr ist Ende des 19 ahrhunderts unter den Negern
in den amer1ikanischen Suüdstaaten entstanden. Da-
be1 s1ind Elemente der afro-amerikanischen Olks-

Seit einiger e1lit CIICSCNH Versuche, Must1zierweisen musik, namentlich des Spirituals, der bendländi-
des Alltags in die Liturgie übertragen, die Auf- schen Unterhaltungsmusik und arschmusik(
merksamkeiıt der Kirchenmusiker, der Liturgiker zusammengeflossen. Mit dem INS Weltkrieg 1st der
und der Ofentlichkeit. Es ist VO  = «Folk Music», Jazz nach Kuropa gelangt, seitdem hat sich mit
« Jazz», «rhythmischer Musik» 1n der Kirche, VO  5 ilfe der modernen Massenmedien Rundfunk und
« Jugendmessen» und CANGL1G1 relig1ösen Liedern» Schallplatte über die Welt verbreitet. In der Ent-
die Rede In diesem Bericht SO der Versuch einer wicklung des Jazz sind nacheinander verschiedene
vorläufigen Urientierung über das Phänomen, Aufführungsweisen aufgekommen.se1ine Verbreitung und den anı der Diskussion Im Jazz td 1ne vorgegebene Melodie VO den
untfernommMen werden. Um die Unterlagen AaIiur einzelnen Musikern der « Band» JC nach musikali-

gewinnen, wurde ein Fragebogen versandt. AÄAn- schem Talent und instrumentaler Fertigkeit und
ONY Newman (The Entrance, N. S Austra- CI Verwendung bestimmter Formeln improvi-lien), Jose et (Rio de Janeiro, rasılien), Jo-
hannes Aengenvoort (Essen, Deutschland), Peter

s1ierend varılert. In der «Rhythmusgruppe» C1I-

klingt ein oleichmäßig durchgehaltener CGrund-
Morison London, ng land), Paul Zurfiuh (Paris, schlag Diesem « Beat» werden 1in der Melodie-
Frankreich), Stephen Somerville (Toronto, Kana- StTtuppC asymmetrische Phrasen mit freier ”Zen-
da), Saburo 1akata o  O, Japan) Mar1ıjan InNO tulerung (« Ofi-Beat») entgegengestellt, daß die
(Ljubljana, Jugoslawien und Alberto AI Vınas Rhythmen einander überschneiden («Swing»)(Barcelona, Spanien) en diesen Fragebogen eli0alsc. werden kleine und oroße 'Terz und Septmehr oder weniger ausführlich beantwortet und neutral behandelt « Blue notes»), dazu kommen
damıit die V oraussetzungen dieses Berichtes DG-
chafen [ )as VON ihnen gelieferte Mater1jal wurde vewlsse Manıleren der Intonation un der m1-

schen Fortschreitung.nach Möglichkeit durch literarische und persön- Das spielerisch-improvisatorische Element Dliche iIntormationen aus anderen Ländern ergänzt. Ort den Figentümlichkeiten des Jazz, daher
widersetzt sich der Aufzeichnung durch die

DIE GRUNDLAGEN Notenschrift Das oleiche uC erklingt uch
Zufiächst ist ein Überblick über Begrifie un (Sat- durch die gleiche Band immer wieder anders.

Aus den Merkmalen des Jazz erg1bt sich, daßtungen erIOf'!  rlich, die in den Kxperimenten und
in der Diskussion arüber ine pielen seline Ausführung Sache VO  - Spezlalisten oder allen-

engaglerter Gruppen ist. Es ist nicht alles Jazz,
WAasS Jandläufig bezeichnet wird. ber der Jazzegr0 S piritual hat die us1l der Massenmedien entscheidend be-

el handelt sich ursprünglich 1ine (Gat- einfAußt. (Gewtisse Kigentümlichkeiten un: N.OT-
Lung einstimmiger relig1öser Lieder der GDEr 1n tragsmanieren des Jazz sind bal der volkstümlichen
den Sudstaaten der USAÄA Seit der Sklavenbefreiung us1 der assenmedien geläufig geworden und
und dann insbesondere 1m Zusammenhang mi1t dem gehören geradezu Z «Sound» dieser Musik

Die musikalische Kunst hat sich VO den Tech-Jazz, der 1mM Spiritual ine seiner Wurzeln hat,
fanden diese Lieder welitere Verbreitung. Das ZC- nıken des Jazz gelegentlich aNtfeSCcH lassen gof
schah 1n wel Formen: In mehrstimmigen Chor- Strawinsky, Darius Milhaud, Ernst Krenek, Rolt
bearbeitungen, die insbesondere VO: Studenten- Liebermann) In jJüngerer elit sich insbeson-
chö6ören werden, und 1n Arrangements dere der Direktor der evangelischen Berliner KIr-
für Solostimme und Instrumentalbegleitung, die chenmusikschule, He1nz Werner Z1IMMENMANN, 1n
1m allgemeinen für den Schallplatten- un Konzert- seinen Kompositionen mMI1t dem Jazz auseinander.!
gebrauch bestimmter dänger bestimmt sind. In Jün- Andererse1its oibt Jazzmusiker, die sich MIt Hor-
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mMEn der Kunstmusik und 1n jJüngerer elt gerade Hit (Schlager)
mit Formen der kirchenmusikalischen Kunst auSs-

einandersetzen. EKs handelt sich el me1list Als Hıt Ooder Schlager bezeichnet die musikalische
Konsumindustrie erfolgreiche Musikstücke odernicht leicht ausführbare, recht anspruchsvolle 1mM weliteren Sinne uch Stücke, die den Erfolg 1N-Kompositionen. tendieren. Das können sechr verschiedenartige Mu-
sikstücke se1n, KErzeugnisse der musikalischen Kon-

C hanson sumindustrie ebenso W1E Märsche, Chansons,
UOpernmelodien und Stücke der «klassischen Mu-Darunter versteht man ein Strophenlied MI1t heite-

ICmM, sentimentalem, galantem, satirischem DE Sik». Der Erfolg wird VOL allem der Zahl der
verkauften Schallplatten, daneben Kinspieler-Solche Lieder wurden VO Socletes chantantes und

VON Strabensängern ber das afe- gebnis der Musicboxes, der Häufigkeit der Ver-
wendung in KRundfunksendungen und der ZahlCONGCECHE entwickelte sich die Chanson se1it der Mıtte anderer Aufrührungen IN  «des 19. Jahrhunderts einer Gattung der Chan-

sonniers, die ihre ZU Teil selbstverfaßten Lieder 0Ll S0ng und oLR Mausıicin den arlser Cabarets und Boltes vortragen.
Im Gefolge einer VO den USA ausSsSCDHaNgCHNCH

KOoOnsummusik elle des Interesses für musikalische ore 1st
1n den etzten Jahren das englischeorFolk Song

Zusammen mit den Massenkommuntikationsmit- und Folk Musıc in weiten Teilen der eit neben
teln undiun und Schallplatte en sich Yanz oder anstelle seiner Jandessprachlichen Entspre-
1ECUE Voraussetzungen für die Produktion, KRepfo- chungen SX  eläufig geworden. Es bezeichnet ine

Volksmusik, die C das Mustizieren und denuktion und für den Konsum VO Musik ergeben.
Man ist nicht mehr daraut angewlesen, selbst Musikbetri der Gegenwart aus ihrem ursprung-
singen un musizieren, ein Konzert aufzu- lichen "Traditionsstrom herausgegrifien und dem
suchen. 1e gesellschaftlichen Barrieren des Mu- Miılieu angepakbt wurde: I He Lieder des e1-
Sikgenusses sind aufgehoben. Kın Yanz MmMus1i- N  n Volkes, die Lieder der Vöhker, alte und NCUC,
kalisches Publikum und Sanz ME örgewohn- authentische und nachempfundene, «Folklore,n n .  E —_-  p N heiten haben sich entwickelt. Kın Knopfdruck SC- Traditionals, Spirituals und Chansons», Volks-
nügt, und Nan wıird jederzeit und allerorten VO tanze und folkloristische Instrumentalmusik. uch
Musik berieselt. Das Iannn us1 der verschle- 1n dieser Musik ‚plelen die Bearbeitung, bestimmte
densten Art se1in, 1st VOT em ein neuartiger Iyp Vortragsqualitäten, der ( ound» ıne entscheiden-
VOnN usl. der VO einer Konsumindustrie PIO- Rolle; die Melodie und es BG die Noten-

chrift notierbare dienen oft 11Ur als ein Rohstoftduziert wird. {Diese Musık wird nicht als OmpoO-
sition, sondern als Klangarrangement vertrieben. der musikalischen Realisierung.

uch die Folk Musıc hat ihre Stars ber ebensoMan kann vielleicht die Melodie nachsingen, ber
das Uriginal kauft Man auf der Schallplatte. Die mus1izlert INa  D s1e selbst, meist mi1t Begleitung der
Musik edient sich gvängiger Formeln, Efiekte, Gitarre, die geradezu bezeichnend für den X ound»
Stilklischees und Orlentiert sich den Je aktuellen der Folk Musıic 1st und gegenwärtig 1ine nIie dage-
Modetänzen und Jazzspielweisen. In den Texten WESCIIC Verbreitung als Volksmusikinstrument

erlebtwerden bestimmte Grundmotive w1ie Fernweh,
Heimweh, Liebe: alltägliches MC auf die erft-

10EE NEUE RELIGIOSE IEDERschende ode hıin spezifiziert. Es wıird nicht VOTL-

ausgesetzt, daß der Hörer zuhört und IST recht Anfängenicht. daß diese usl. und ihre Texte erns
Nnimmt. S1e begnügt sich mit einer Hintergrund- Schon das kirchliche L1ed des 19 Jahrhunderts hat
funktion, 111 anspruchslos und Nur nebenbe1i weithin bestimmte 1le des profanen Lieds, be1i-
terhalten. euerdings versucht 1N1all auch, sich die spielsweise des patriotischen Lieds und des rühr-
unterschwelligen Wirkungen olcher ebenDel- seligen Stimmungslieds imitiert: derartige Gesänge
unterhaltung ZURUÜULZEe machen, indem beispiels- sind uch als katholische Kirchenlieder his heute
welise 1in al  Aa4usern und Arbeitsplatz SOLS- Gebrauch. Mit der Entwicklung der musikalischen
rältig zusammengestellte onbänder abgespielt Konsumindustrie ergaben sich jedoch Danz HGUG

werden. V oraussetzungen für die Übertragung profaner
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Liedstile 1Ns Geistliche Zum Repertoire dieser schüler. In Italien wurde be1 der Werbung für die
Industrie gehörte VO nfang das egro ‚piri- Schallplatten empfohlen, ZUr «katechetischen Re-
tual. Im Anschluß das Erweckungslie fre1- fexion» die italienische Übersetzung der Texte
FC.  er Gemeinschaften hat 11a1l dann wohl erwerben.
Zzuerst 1in den USA begonnen, 1LICUC relig1öse Lieder
mit den Mitteln der musikalischen Konsumi1indu- I utzing
strie produzleren und verbreiten. 940 trach-

der dänger Roy cuft den Song «Radıio Station Kın anderer Anstoß Sing VO Deutschlan: aus, Im
aved» heraus, der uch über die USA hinaus KEr- Jahre 1961 veranstaltete die Evangelische e-

mlie Tutzing einen «Wettbewerb für MEUG relig1ösefolg hatte und einem Hıt wurde.2
Um die Mıtte der fünfziger Jahre machten HUE Lieder», dem inzwischen drei welitere ettbe-

werbe gefolgt sind.® Preisträger Ul derreligiöse Lieder auch in Kuropa VO  = sich reden.
Pfarrer Martin Schneider, der Kirchenmusiker1956 lud in Italien die Vereinigung Pro ( ıvitate

( hristiana Schlagertexter und -komponisten dazu ar1e Blarr und der Schweizer ompo-
1st Bernard Schule, als "Lexter Christine Heuserein, ME religx1öse Lieder schafien, und S1e VC1I-

anstaltete ein Festival 1in Assisi{i. nfang brach- und Friedrich Walz Die Arrangements und die
die Schallplattenindustrie 1in Deutschland wel Schallplattenaufnahmen dieser Lieder Stammen

meist VO Protessionals.VO:  =) bekannten dängern des Unterhaltungsge-
chäfts besungene Schallplatten mit Übersetzungen Auf katholischer Seite knüpften 1m deutschen

Sprachgebiet aplan ury, Kaplan Riedel, Pater7weler amerikanischer relig1öser Schlager heraus.3
Caspar Ballestrem das Vorbild des Aim  e DurvalAufgrund der ablehnenden Stellungnahme VO  -

kirchlicher Selite wurden die Schallplatten nicht 1N Insgesamt bieten die deutschen Versuche ein
vielfältiges Bild, 1in dem sich die verschiedenstendas Rundfunkprogramm aufgenommen, und die

Schallplattenindustrie führte das Kxperiment nicht Einflüsse abzeichnen (Spiritual, Chanson, SONg,
weiter. Modetänze, geistliches Erbauungslied des I9

Jahrhunderts . 2.)) Die Verbreitung der Versuche
Aıme Duval 5} ist: nicht auf die Bundesrepublik Deutschland be-

schränkt. In der Deutschen Demokratischen Re-Von den Bestrebungen, die musikalische Konsum-
pu 1st VOT allem der evangelische Pfarrer Diet-industrie und deren Stars in den {[Dienst der christ-

lichen Verkündigung nehmen, wird iNAan die rich en! mit CMMCHEN Liedern» hervorgetreten,
un:! geht au verschiedenen Berichten hervor,Versuche VON Priestern, Pädagogen, W  en

Jugendgruppen USW, unterscheiden, sich in eine; daß das Interesse der Jugend den Liedern
musikalischen Sprache auszudrücken, die zugleich dort nicht geringer ist als 1in Westdeutschland.

en dem Spiritu: SOWIl1e anderen amerikanı!i-volkstümlich und modern ist. Diesen Versuch hat
in oroßem Stil Zzuerst ohl Pater AÄA1ime Durval 5 ]+ schen orbildern und den relig1ösen Chansons AUuUS

Frankreich sind CS, W1IC MSCTC Umfrage gezeigtund kurz darauf uch Pater Auguste Maurice CoO- hat, die deutschen Lieder SCWCECSCH, die anderswo
CaQNaC ()P5s 1in Frankreich unternommen, denen
dann Marıe Claire Pichaud und Sceur Sourire ZC-

den Anstoß ZUTr Nachahmun un:! eigenen Ver-
suchen gegeben habenfolgt  ä s1nd. S1e knüpften ıner traditionellen fran-

„Öösischen Gattung, Chanson a trugen ihre
Lieder selbst VO  vr und entwickelten Je ihren eigenen OE NLEUEL GESANGE

1DER LLTURGIEFEIEStil Seit 19 wurden die relig1ösen Chansons weılt
über das französische Sprachgebiet hinaus VCI- Liturgiereform und V olksgesangbreitet. [Jas Medium ihrer Verbreitung WL VOL

em die Schallplatte, und WAar die Schallplatte Die uecmn Gresänge a  ‚9 mindestens 1im atho-
mit der Originalaufnahme in französischer Sprache lischen Kaum, zunächst nicht für den Gebrauch 1mMm
[Diese Aufnahme: wurden auch VON Schallplatten- Kirchenraum oder Sal 1n der Liturgie gedacht Es
4irmen 1n anderen J1Äändern übernommen. Diese lag aber nahe, Gesänge, die dazu geeignet erschie-
Verbreitungsart ist bezeichnend ur das Verhältnis NECN, und den Stil der Gesänge uch in die
7wischen Komposition und Interpretation 1n die- Liturgiefeier übertragen.
SCT Musik S1e Sagt ber uch EeLtwaAas arüber AUS, In diese Situation traf die Kinleitung der I .itur-
welche Schichten der Jugend sich für diese Chan- viereform durch das ». Vatikanische Konzil: )as
SONS begeisterten, nämlich Studenten und ber- olk soll singen, darft 1in seiner Muttersprache
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singen, und das ingen 1st ein wesentlicher Teil der In UMMSGELTCF Umfrage, für die leider kein Mitarbe1-
Liturgiefeier. Allenthalben sah 1iNAa:  3 sich der Auf- ter in den USA werden konnte, wurde
gyabe gegenüber, liturgische Gesänge in der Mut- als frühestes Datum der Kxperimente das Jahr
tersprache chaften Die V oraussetzungen des 1963 gENANNT Kanada und Deutschland). eitdem
liturgischen Volksgesangs lagen 1in den einzelnen sind die Initiativen oftenbar weıithin unabhängig
Ländern verschieden: Es gab 1L1Ur wenige Gebiete, voneinander 1in verschiedenen Ländern und Janz
insbesondere 1mM deutschen Sprachbereich, mi1t verschiedenen Teilen der Welt hervorgetreten,
einer Jebendigen Iradition des kirchlichen Oolks- nicht überall gleichzeitig, aber innerhalb sehr kur-
SCSAaNDS, Mancherorts, VOT em in Frankreich, ZCT eit In Deutschland bezeichnet Johannes
hatte der Kirchengesang des Volkes 1n den Jahren Aengenvoort bereits die tre 964/65 als ine e1it
VOT dem Konzil einen ogroßen Auifschwung OInN- der ochkonjunktur». 1965 hat 1L1411 sich in Bra-
inen. In weliten Tellen der Welt jedoch allen- s1l1en ZU ersten Mal auf einer nationalen Tagung
talls ein1ge Andachtslieder eläufig. Die Misere mMI1t der LE Mausic 1n der Liturgie beschäftigt. Aus
betraf nicht HN: den Volksgesang in der Mutter- dem Jahr 1965 Stammt auch, SOWelt 2AUS unNserer

prache. Der Gregorlanische Gesang wurde Umfrage hervorgeht, die erste Stellungnahme einer
Ner rmahungen und Bemühungen 1Ur sehr be- Ayuctoritas territorialis, und WAar des Erzbischofs
OreNzZL praktiziert und die Musica der Kirchen- VO öln 1966 scheint 1n verschiedenen Ländern
chöre wurde über bestimmte Gebiete, und WAar das Jahr des Durchbruchs ZFCWCESECN se1in.
wilederum insbesondere des deutschen Sprachge- In den Dıiskussionen der Internationalen tudien-
biets hinaus, längst nicht einmal en Kathe- woche über den Gesang in der liturgischen Kr-
dralen gepflegt ber uch dort, das olk 1im Sommer 1965 1in reiburg (Schweiz)
ewohnt WAal, in der Kirche singen und kam das Problem och nichtZ Sprache Ks wurde
Kirchenchöre Z erfügung standen, reicht das ebensowen1g bei der Vorbereitung der Instruktion
überlieferte Repertoire nicht AaUsS, Es muß Neues FC- «Musicamı SACTAMH Y , die mIit einiger Verspätung
schaffen werden. 1967 publiziert wurde, diskutiert, WwWenn uch

Presseberichte die Instruktion 1n einen unmittel-Man mochte erwarften, daß die Komponisten
sich be1 dieser Aufgabe den Vorbildern des baren Zusammenhang mI1t « Jazzmessen», « Beat-
Gregorianischen Gesangs und des traditionellen iINECSSCH und dergleichen bringen suchten. DIie
Kirchenlieds Orlentieren würden. jele tun das erste internationale Tagung auf katholischer Seite:
auch. ber hat sich bald gezeigt, dalßß die 1Je bei der die Sache auf der Tagesordnung stand, WAr
und Formstrukturen dieser Vorbilder für die ID9= der Internationale Kirchenmusikkongreß der („ONn-
SunNng der gestellten Aufgabe wen1g ergeben. Im SOCLALIO Internationalis Musicae Sacrae 1m Sommer
übrigen geht VO der Liturgiekonstitution ein 1966 1n Milwaukee und Chicago.8

Verständnis des liturgischen Singens und
der Liturgie überhaupt aus Erfordert das a99107- IDıe Verbreitung der LiturgiefeierHAMENLO nicht uch ine NECUC zeitgenössische Spra- MIiL Gesängen SAche 1n der Liturgie? Mu(3 das nicht SZallz besonders
die Jugend empfinden ” Die gleichen Fragen WCLI- Aus der Berichterstattung über diesen Kongrelß
den uch 1m evangelischen Raum gestellt. Und geht hervor, daß dort amerikanische Versuche ZUT

ist bezeichnend, daß uch in der evangelischen Sprache gebrac. wurden, die Messe mit Gesängen
Kirche ohne Liturgiereform die Gesang- 1m Stil der 0L Music und MIt Gitarrenbegleitung
bücher ein Objekt des Unbehagens sind, insbe- felern. Der IL Kongreß scheint weitgehend
sondere be1i der Jugend, ber nicht be1 der Jugend 1m Zeichen der Auseinandersetzung 7zwischen den
allein. Amerikanern, die solche Versuche als pOS1t1V und

Der DBeginn der Experimente notwendig beurteilten, und den europäischen
Delegierten gestanden aben, die die („ONS0O-

Bereits 1m a.  re 1952 soll UunNtenr der Leitung des (1AL10 Internationalis Musicae Sacrae dem Kongreß
ehemaligen Marinepfarrers Geofirey Beaumont eingeladen hatte und die die Versuche ablehnten.?
ine «Volksmesse des 20. Jahrhunderts» gefelert
worden se1n, 1n deren Introitus und TE Jazzele- Kanada
AL verwandt wurden. Diese eistejer soll VO

Fernsehen und auf Schallplatten aufgenommen Aus Kanäda schreibt Stephen Somerville, daß,
W0rdf:p se1in und ein weites Echo gehabt haben.7 welt das überblicken VCLINAS, die Messe mi1t
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oLk Musıc cschr geläufig geworden 1st. Der (Ge- x1e chafien Das Problem der erwendung
brauch der Gitarre gilt für diese Meßfeiern als derartiger Gesänge 1n der Liturgie ist bisher nicht
charakteristisch, daß iNail VO  - « Mar Masses» ktuell Jedoch singt ine Gruppe Junger Japaner

1n einer Kirche 1in "Tokio jJazzartige Gesänge in derpricht Gelegentlic werden arüber hinaus -
ere Instrumente verwendet: Ban]jo, kkordeon, eistieler der Amerikaner.
Ööte, 10.  e Trommel, Tambourin, Klavier,
axophon, Cembalo, Schlagzeug, onbandgerät... Englandscheine, daß der Geist VO salm über den
uchstaben hinaus ebendig geworden se1.10 Die Aus England berichtet Peter Morison, daß 1N den
Erkundigungen VO: Stephen Somerville ergaben etzten ahren ine beträchtliche Anzahl
den INAruC. daß LWa 1in der Hälfte der Pfarreien relig1öser Lieder geschrieben wurde, un WAar

der Erzdiözese TLoronto mehr oder weniger regel- insbesondere VO Nonnen für den Gebrauch 1im
mäßig « gultar-masses>» gefelert werden. DIie Ver- Unterricht. Gelegentlich ofre INa VON Meßfeiern
suche gingen insbesondere VO einer Studenten- für bestimmte Gelegenheiten oder Gruppen, das
grupp«ec der Universität TLoronto unter der Lei- allgemeine Interesse sSe1 jedoch gering In St John’s
tung eines ungewöhnlich namischen Studenten- deminary, Wonersh, hat in  - versucht, liturgische
pfarrers se1it wa 964 Aaus Allgemein wird berich- Texte 1mM Stil der Folk onNgs undel
LEL daß die « IULLAT-MMASSESY VO jJungen Priestern in Zzu 'Le1il gute Erfahrungen gemacht uch in der
Zusammenarbeit mit Jugendführern vorbereitet anglikanischen Kirche sind die Versuche nicht
werden. Als Urheber der TLexte werden durchweg welit verbreitet. DIe VAC) th Century Church 19
«die Jugendlichen», 1in 7weiliter Linıie Priester und Music Group>» hat 1ne Reihe VO' Lied- und
Musiker geENANNLT, wobel unftfer den «Musikern» Psalmenmelodien veröflentlicht, ber keine uen

vermutlich die jugendlichen Sänger und Instru- "TLexte geschrieben. Diese K ompositionen werden
mentalisten verstehen sind. Die Musik wird 1in Jugendgottesdiensten, ıbal Missionsgottesdien-
mindestens Z Weil, mancherorts ZU gröberen sten und in der Schule gelegentlich verwendet.!2
Teıil VO: den Gruppen selbst «kompontiert».

Deutschland
Australien In Deutschland en die Lieder, nach dem

In Australien hat, w1e Anthony Newman berichtet, Bericht VO: Johannes Aengenvootrt, mi1it ilfe der
der Gebrauch VO ILiedern 1m Folk Music-Stil YST Schallplatte zunächst Kingang 1n den elig10nNs-
1n jüngster e1it begonnen. Kr Sing VÖO: den katho- unterricht, VOT llem der Berufsschule, 1n Einkehr-
lischen Studentengemeinden AUS und verbreitete tage und VO  - dort iın relig1öse Feierstunden und
sich über die Schulgottesdienste 1n bestimmte Be- Meßteiern der Jugend gefunden. 1963 wurde ine
reiche der Pfarrjugend. Zunächst wurden egro Messe mi1t b A azzartiger MusikVOPeter JanssensZ
Spirituals > aber deren Stelle traten ersten Mal gesungen” . 964/65 habe ıne och-
bald eigene Kompositionen. Vielfach hat Man VCTI- konjunktur egeben, und die Gemeinde habe 1n
sucht, ekannten elodien MGWG Texte unfer- den Pfarreien, 1n denen die Jugend solche Gesänge
egen. DIie Ergebnisse sind me1list schlecht, und 1n ihren bendlichen Jugendmessen mit Begeiste-
diese Lieder werden allmählich VO anderen ] ie- rung Sang, teilLweise freudig mitgetan. Kinzelne
dern verdrängt. Kın oroßer 'Leil des Repertoires Gruppen, besonders VO Oberschülern, San gCH
Stammt AUS den USAÄA Unter den Gesängen, uch Spirituals, zunächst MIt englischem 'Text Vor
die in Australien geschaflen werden, lassen sich allem durch die Inıitiative VO Jugendseelsorgern
wel tile unterscheiden: Gesänge 1m Stil LWa der entstanden für die MeMßftfeiern viele iWMGUE Gesänge.
von Lucien De1liss in Frankreich veröffentlichten Z den me1lst VO deelsorgern verfaßten "Texten
und eben Gesänge 1m Stil der folk Musıic, meist mi1t wurde die Melodie eines Spirituals oder einer Chan-
Gitarrenbegleitung.!! SO entlehnt, oft uch 1ne NEUEC gemacht, die teils

Reminiszenzen den Schlager, teils Remintiszen-
Z Kirchenliedmelodien erkennen lassen. Zura  an Begleitung wurden Amateur-Bands herangezo-

In apan o1bt ach uskun: VO  o Saburo Takata DCN, die TSst WTG ihr instrumentales Arrangement
bisher 1Ur sehr wenige Versuche, LICUC Lieder 1m den Gesamteindruck erzielten, der der AC 1m
1ıle VO «Chansons», «DoNZSs» USW. für die Lr Volksmund schne den unzutrefifenden Namen
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« Jazzmesse» eintrug. ber uch einige Fachmusi- ist, sondern aus der Volksmusik Stammt Die einz71-
ker haben Beiträge geliefert. Vor em Peter Jans- SC Veröffentlichung ist ine Sammlung, die
SCNS, ein Junger Komponist VO Theatermusik, Franc Cerar S] 1m Maı 1967 unter dem 1te
der 1m Auftrag eines Kreises Kantor Leo « Zapo]mo, bratje» 1n Marıbor vervielfältigt hat
chuhen in der Pfarrei t. Marı1ä Himmelfahrt in Diese Sammlung ist welt verbreitet. S1e nthält
uilsburg, der Studentengemeinde in unster und Übertragungen aus dem Französischen (P. Duval,
für das Internationale Ireftien der Chris  cnen SCceur Sourlire), Deutschen (Albert Flury), Engli-
Arbeiterjugend ngsten 1966 solche eßge- schen (Spirituals), yrIe und Offertorium einer « Jazz-
sange komponierte. DIe Domorganisten Ludwig Messe» und Gesänge VO Joze TovSak, einem rie-
Doerr (Speyer und He1ino Schubert Essen) en ster aus Maribor, und Franc Cerar. Be1 der Erte1i-
sich, wenn uch mit gyroßen orbehalten, durch Jung des Imprimatur hat der Bischof VO Marıibor
Auftragskompositionen für bestimmte W ortgot- die Bedingung gestellt, daß der Herausgeber 1m
tesdienste der Jugend den Versuchen beteiligt. Vorwort den liturgischen e5rauc dieser Ge-
Insgesamt reicht die ala VO  o billiger Sentimenta- sange ausschließt Allenthalben hat jedoch insbe-
lität über oberflächliches Lärmen, grobmotorische sondere die Jugend ach und ach begonnen, S1e
Unruhe, suggestive statı bis wenigen Be1- uch in der Messe singen; das ist WAar nicht er-
pielen ernsthafter un ackender Intensı1ıtät. Die au aber wird geduldet,
Ta der technischen Schwierigkeit sind sehr In Kroatien <ibt ein Okal- und Instrumental-
verschieden. ensembile ( Zeteoci» Theologischen Seminar 1n

Frankreich Zagreb, das gyrobßen Erfolg bei der Jugend hat,
ber nicht 1m Gottesdienst singt. In der Pfarrkirche

In Frankreich sind, Ww1€e Zurfluh berichtet, die SV 1a5 in Zagreb soll INa  a) 1968 damit begonnen
Versuche, 1in den Meßfeiern der Jugend 1n einem aben, Messen m1t jJazzartiger Musik feiern. Die

Stil singen, sehr zahlreich. 15 HrCJohn 7zweimal monatlich erscheinende katholische Lei-
Lıttleton, Pater Debaisieux, Robert Fau, Jet Gilson tung 1N Kroatien erwähnt solche Versuche nicht,
als Komponisten VO: Gesängen sSOWwle Messen 1bt weder Literatur och Schallplatten och ka

ZSUNSCH, die sich mMIit den Problemen beschäftigen.VO  3 Pater kepsimas, Pater Debaisieux und Robert
Fau. Die Lexte selen 1m allgemeinen schlecht, —

weIit INa  D sich nicht liturgische Texte hält, mM1t TtalienAÄAusnahme einiger Texte VO Didier Rimaud und
Pater Rozler. Von den Schöpfern der relig1ösen In Italien führte die konzertante Aufführung einer
Chanson ist nicht mehr die Rede « Jugendmesse» in der Sala Borromin1 1n Rom 1m

pri 1965 einer eftigen Diskussion 1n der
römischen Presse. Im September 1966 wurde 1mJugoslawien Rahmen einer Tagung der «Ämicıi d1 Catechesi»

Äus Jugoslawien schreibt Marijan Smolik, daß die TLurin ein en! der «(anzone spirituale» gewld-
Versuche mM1t relig1ösen Liedern 1n OWEe- met, außerdem wurde ein Wortgottesdienst mi1t
nıen VOT LWa Jahren begonnen haben und uUurc. Liedern gefeilert. Wı1e die Zeitschrift FC(,anto
das eispie. der Chansons VO P. Duval ausgelöst delP” Assemblea berichtet, außerten viele "Leilnehmer
wurden. Bıs heute sind eigene Neuschöpfungen in den Eindruck, daß geistliche Konzerte ein gee1g-
der Minderzahl, melst handelt sich die Über- erer Ort für Kxperimente selen und daß das NeCcuUC

tragung französischer oder deutscher Gesänge geistliche Lied der Mutterboden liturgischer
Diese Übertragungen entstehen 1n der ege in der Gesänge se1in musse. EKs wurde ber uch die rage
Weise, daß nach der Schallplatte der ext übersetzt aufgeworfen, eigentlic. einige der VOLYC-
und die Melodie nachgesungen wird. DiIie Übertra- ührten Gesänge nicht 1n der Liturgie verwendet
Sungen sowohl w1e die Neuschöpfungen s1nd melst werden sollten. Sakral und profan, el 1in
Sache VO Priestern; Musiker sind el nicht be- dem Bericht, sind oft leere Worte, Widerspruch,
eiligt DIie Gesänge werden 1m allgemeinen mit der vielleicht aus dem Unbehagen kommt, VO

der Gitarre begleitet, der Pfarrer 1n Stranje hat ein einer unlebendigen, Liturgie Abschied neh-
Ensemble VO Orgel, T’'rompete, Kontrabaß, drei men und mitten in der Welt en sollen.16
elektrischen Gitarren, Schlagzeug, Kinderchor Be1 einem Studententrefien wurde 28 12.67
und gemischtem Chor und SaQtT, daß der yth- 1n AssI1isi ine « Messa Alleluja» für Singstimmen,
MUS seiner Sı nicht der des Jazz oder des eat rgel, elektrische Gitarren und Schlagzeug mMit
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us1 VO  - Aarcello Giombini und "Lext VO  - Gino Inzwischen <ibt verschiedene Pfarreien, die
tefanı S  CnN. Im pri 1968 fanden drei Auf- jeden Sonntag Messen mit den Gesängen
führungen dieser Messe 1m Rahmen der ONNeEe- feiern. Dabe!1 zeigt sich, daß nicht 1L1Ur Jugendliche,
mentskonzerte der Piccola C412 in Mailand sondern uch Erwachsene und altere Leute ihre
Das Programm dieser Konzerte umfaßte außerdem Befriedigung darüber ZuU USdrucCc bringen
die Messe « Lauda S10N» VOIl Palestrina und DG Als stilistische Vorbilder lassen sich Spiritual,
SUNSCH VO den «Folkstudio Singers »} die « Missa nordamerikanischer Folk Song, Konsummusik
Nobis» VO 1€e Hawkins Im März 1968 xab der un Jazz unterscheiden. Es scheint, daß die Ent-
Kardinalvikar VO Rom die Genehmigung, die wicklung knl geht, sich VOT allem Folk Song
Feier der Sonntagsmesse mit Gesängen und In orientieren, der der Beteiligung des Volkes
firumenten der Jugend in der 1ne ess10 besten entgegenkommt un daß der Jazz, der einen
fortzusetzen.17 olisten oder einen Chor erfordert,

S panien demgegenüber als Vorbild zurücktritt.18

Alberto Taule berichtet Au Spanien, daß sich be1 Porto Rıicoden Liedern Z großen 'Teil Überset-
ZUNSCH und Bearbeitungen VO egro Spirituals Aus Porto 1C0O wurde 1965 die Schallplattenauf-
handelt Daneben <1bt Übersetzungen VO deut- nahme einer Messe über Maotive der portorikanıi-
schen I 1edern aus den Tutzinger Wettbewerben schen Volksmusik VO Pedro Escabi mi1t Beglei-
und VO: ftranzösischen Gesängen der Patres Debai1- LtunNg VO  - Gitarren bekannt Die Messe wı1ırd DFC-
S1eUX und Guy de Hatto In Katalonien erfreut sich SUNSCH VON den chwestern des Instituto rel1x10s0
der nordamerikanische Folk Songz a Baez, de Jesüs ediador, einer injJüngerer e1lit gegründe-
ete Seeger;, Bob ylan, Peter Paul und ary AD ten Gesellschaft, die sich der Verbreitung der rch-
Ber Beliebtheit inige dieser Lieder hat Man, 1n lichen So7z1allehre und der liturgischen Erneuerung
entsprechender Übersetzung und Bearbeitung, w1dmet.1!9
be1 der Liturgiefeier verwendet. euerdings haben Brasılienuch ein1ge spanische Komponisten sich der Sache
aANSCNOMM und Lieder 1N diesem St1l OmMpO- In dem Bericht Aaus Brasilien welist JoseerVOL
nıiert. Publiziert wurden bisher Gesänge VO Ma- llem anderen darauf hin, daß dort die V orausset-
nuel Mancano, 1ko Ärgüello und Alberto Taul. ZUNSCH VO denen 1n Kuropa und den USA Sanz

Der Jazz wird wenig verwendet. Im Schuljahr verschieden s1ind: Der Jazz spielt 1Ur ine eringe
1967/68 wurden ein1ge Experimente der Med:- Raolle Es o1bt 1n Brasıilien ELWAS hnliches, das der
logischen der Jesuilten 1in S, Cugat del gleichen urzel eNtsprossen ist, ber hat och
Valles (Barcelona unternommen, aus denen sich se1ine Ursprünglichkeit. IDIie brasılianische Olklore
der MC erg1bt, daß der eigentliche Jazz nicht ist 1n der Begegnung mMI1t der technischen Zivilisa-
volkstümlich ist Er erleichtert nicht die tätige tion ebendig C  ebDen: weil S1e verstanden hat,
eilnahme der Gläubigen und wird 1Ur ViCG) einer sich demveränderten Milieu ANZUPASSCNH. DIe
Minderheit verstanden. technischen Mittel en OS 7U He Herausbildung

Die KExperimente mMi1t uen Gesängen in der einer gemeinsamen brasılianischen Volksmusik
Liturgiefeier en 1m Schuljahr 1966/67 egOoN- beigetragen: Gesänge aus dem Nordwesten kennt
11C1 und sich im Schuljahr 1967/68 we1it verbreitet. MNan jetzt uch 1m en und Gresänge Aaus dem

en 1n anderen Teilen des LandesS1e gingen VON Jugendgruppen, Oberschulklas-
SC  } USW,. aus und fanden 1n V orstadtpfarreien Kın- Den röbten Einfluß auf die brasilianischeolks-
Fang, 1n denen her 1ne Gitarre als ine rge. ZUuUr musik hat die us1 der eger ausgeübt, die b1s
Verfügung steht. Zentren der Versuche en sich 850 als klaven Aaus Afrika herübergebracht WUufr-

1in /7amora Miguel Manxano, be1 den Hermanos den 1ele Formen der Musik und des Tanzes 1n
de 1a Doctrina Cristiana 1n Salamanca und 1m Se- Brasıilien gehen auf die Musik der eger zurück.
minar 1n CNV: Die melsten Versuche werden eitere Quellen der brasiılianischen Volksmusik
bisher in der II6 zese Barcelona HMC  CI S1ie sind die us1 der Indianer und die der europäli-

schen und aslatischen Einwanderer.gingen VO: einer Gruppe VO LaA1en 1n der Vere1int1-
Sung CICEH und einigen Theologiestudenten des « Yea-yea» und « Beat Music», die Aaus KEuropa
Jesuitenordens aus und fanden 1n der Kapelle der un den . USA als Nebenprodukte des Jazz ach
Marianischen Kongregationen 1in Barcelona Brgsih'eh kamen, fanden insbesondere unfter der
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Jugend erbreitung. ber S1e wurden der brasilia- schieden. Es egen primär 7zweierle1 Absichten —_

nischen Volksmusik angepabt: Es bleibt der yth- orunde: Auf der einen Seite geht zunächst da-
IU daß 1in der Liturgiefeier überhauptINUS, die Melodik wird quasi-brasilianisch. Es o1Dt

Stars der uecn Lieder W1e 1n Kuropa; das Inter- wiıird. Auf der anderen Seite z1elen die Versuche
nationale Schlagerfestival in San Remo a  en auf ine zeitgemäße, volkstümliche, auf die eigene
wurde 1968 VO dem Brasılianer Roberto Carlos musikalische Sprache 1n der Liturgiefeier, und
CN, der das Idol der Yeah-yeah- Jugend 1in dieses Bedürfnis artikuliert sich VOT em 1in der
Brasılien ist Jugend el Strömungen sehen sich der glei-

In einigen tädten oibt « Messen für die Ju- chen, durch die Massenkommunikationsmittel
gend» mi1t Begleitung der Gtarre. Der Stil der internationalisierten Musik gegenüber, die reQ10-

nal 11U7 sekundäre Unterscheidungsmerkmale nauf-Gesänge el ist nicht der des Jazz oder des Beat,
CS sind Gesänge 1m Stil der Folklore, die alle S1N- welst.
SJCH Man hat Lieder nach Art der Chansons VO Weniger uniform ist die Einschätzung dieser
Pater Duval, ber sS1e tragen spezifisch brasiliani- Musiık In manchen Ländern geht die traditionelle
sche Züge Charakteristisch sind Lieder VO: Jocy Volksmusik fast bruchlos 1in die populäre Musik
Rodrigues und Jose ves der Massenkommunikationsmittel über. Die Be-

DIie Aufgabe der brasilianischen Kirchenmusti- fangenheit dieser Musik gegenüber ist natürlich
ker ist die Aneignung und Anpassung der brasilia- u  = orößer, JC mehr 1ne Iradıtion des Kirchen-
niıschen Volksmusik und volkstümlichen Musik FCSaNES und der Kirchenmusik lebendig und Je
für den liturgischen Gesang. Darum bemüht sich weiter verbreitet die Kultur der «klassischen Mu-

Sa e a e a
die Nationale Kommission für Liturgie und us1 s1k» ist DiIie Jugend ist unbefangener als die Kr-

wachsenen. Gesellschaftliche Unterschiede hin-1965 bis 1968 wurden vier nationale Studientagun-
S  C veranstaltet, auf denen die TODIeme JCHCH pielen ohl kaum 1ne Musikalische
verschiedenen spekten studiert wurden. Durch Hörgewohnheiten und musikalische Bildung sind

in der modernen Gesellschaft nicht mehr sozialesolche Untersuchungen hofit mMan, ach und ach
ine brasilianische liturgische sı schafien, Schichten gebunden. Und scheint, daß gerade

1n olchen Kreisen der Jugend, die modernerdie der Ausdruck des Volkes 1m gemeinsamen (G@e-
bet ST DIe praktischen Versuche sind nicht voll- Kunst und avantgardistischer usl. besonders
kommen, aber s1€e schreiten doch befriedigend V OIL- interessliert sind, nicht sehr ine Kluft „wischen

der musikalischen Kunst und der KonsummusikBezeichnend 1st die Sammlung «Povo de
Deus», Proprien für die Sonn- und Feiertage des empfunden wird als 7zwischen den verschiedenen
Kirchenjahrs, die 1in Form VO Kinzelblättern mi1t musikalischen Erscheinungen der Gegenwart

VO der Konsummusik bis ZUrTr musikalischenMelocdiien und einer kurzen liturgischen KEinfüh-
rung nach dem zssel de l‚  ssemblee Dominicale der Avantgarde einerselits un der Musik der Ver-

gangenheit andererselits.Abtei Saint-Andre in Brügge erscheint.2° Dazu
werden Schallplatten herausgegeben. Bisher ist Die Versuche werden weithin VO  } Studenten-
diese Sammlung nicht sehr verbreitet. Für die gruppCch und Gruppen VO Oberschülern 1a-
Katechese hat OCY Rodrigues ine Sammlung SCI, Iso VO der ntellektuellen Elite der Jugend
< Evangelho r'1tmos brasileiros >> herausgegeben, Die Vorstellung, als wolle ine stupide und —

in der biblische Lexte 1n die orm VO Liedern ia geistige Masse die usl. der Liturgie auf ihr N1-
Stil der brasilianischen Volksmusik gebrac. sind.21! VCAaUuUu herunterziehen, ist enbar falsch Wichtig

1st CS, nıcht übersehen, dal die musikalischen
Experimente nicht allein stehen, sondern 'Teil der

LUSAMMEN]ASSUNG emühung die Aneignung und Gestaltung der
Es handelt sich bei den Experimenten nicht 1Ur Liturgilefeler überhaupt sind. Die Berichte welsen

MEANTTAGC darauf hın, daß die Jugendgruppen FC-lokale Erscheinungen, s1e erstrecken sich über die
Iwestliche Welt und arüber hinaus. Daß die meinsam mi1t dem Priester die Gottesdienste VOIL-

Musik und die Musizierformen, denen die Ver- bereiten und gestalten. uch 1in Berichten VO:

suche anknüpfen, der ode unterworfen sind, evangelischer Seite wird das hervorgehoben:
darf nıcht dem Schluß verführen, die 4C cel- « Eın Hauptgrund für die me1listen Jugendgottes-
ber sSCe1 ıne Modetorheit. dienste und Versuche mi1t relig1ösen Liedern

Die V oraussetzungen, VO: denen die Versuche scheint die Tatsache se1n, daß viele Jugendliche
ausgehen, sind 1in verschledenen Ländern VCI- den Gottesdienst nicht länger als ELWa ansehen,
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das als Veranstaltung institutionell festgelegt ist, außert sich ihre schöpferische Kraft un! die Tait

daß S1e selbst 11Ur Besucher, 1m Rahmen des Vor- ihres Glaubens W as iNan heute für musikalische
geschriebenen mitwirkendes Publikum sind, das Sakralstile hält, sind 1n Wirklichkeit historische
VO  } dem Angebotenen mehr oder weniger inten- und petrifizierte 1le
S1V Gebrauch macht 1elmenr empunNden s1e den Für die Qualität liturgischen Singens Ssind
Gottesdienst als Was, das S1e selbst gestalten unı etztensnicht asthetische 4AWSTADE entschei-
tragen wollen. Selbst dort, die Initiative often- dend, un! schon Ta nicht Maßstäbe, die anderswo
bar VO einem Jugendpfarrer oder Kantor ausgeht, abgezogen sind un! der 4C nicht gerecht WCI-
wird wahrscheinlich bewußt oder unbewußt in C1- den
Ster ] inie dieser Tatsache echnung Man-
che Gottesdienste werden VO IN bis ®O Per- Argumente dagegen
OLCTI vorbereitet. Auswahl und eigene Gestaltung ] K Eine usı. be1 der sich Ässoziationen ZuUurfr
der Musik und Lieder s1ind darın 1L1U!r ein Te1l.»22 Tanz- und Unter.  tungsmusik einstellen, ist nicht

Daß das Singen und die us1el überhaupt für die Liturgie geeignet.
ein Teil ist, Ja dal3 das Bemühen der Jugend den D Diese us1 wendet sich vorwiegend die

sens1itiven und motorischen Instinkte des Men:-Gottesdienst sich gerade 1mM ingen und in der
us1 schr' artikuliert, ist Zai nicht selbstver- schen. S1e pricht nicht seine geistigen Kräfte a
ständlich Ks ist eigentlich erstaunlich, daß die Ja versucht, diese Kräfte einzuschläfern.
Jugend das unmittelbare Bedürfnis hat, singen Die für die moderne Konsummusik weithin
und us1 machen, WwWenNnn s1e Liturgie felert. bezeichnenden jJazzartigen KElemente Stammen AausSs

einer Erlebniswelt, die dem abendländischen
Menschen TemM ist.

DIE ARGUMENTE DE I1SKUSSI0 DIie Kirchenmusik ist ine Kunst Ihre Maß-
Es erg1bt sich AaUus den verschiedenartigen Voraus- stäbe werden, jedenfals 1N der abendländischen
SETZUNGECN, daß die Kxperimente nicht überall 1n Kultur, durch die TIradıtion der Musica DC-
gleicher \Weise diskutiert werden. Sie werden VOT- Nicht kunstlose Ersatztormen oilt PIO-
nehmlich da diskutiert, S1e auf kirchenmusika- duzieren, sondern den Menschen 1n der Unrast der
lische Iraditionen trefien. Insbesondere Beginn e1it auf die geistigen Worte verweisen und ıhn

deren Verständnis erziehen.fand diese Diskussion weıithin 1n der Tagespresse
S1e 1st sSOWwelt bibliographisch schwer C1- Die Musik der modernen assenmedien 1st

ein Industrieartikel, S1E braucht den Star und wirdfassen und wahrscheinlic unergiebig. DIie kir-
chenmusikalischen Zeitschritften en mehr Ooder HT Tonträger verbreitet. Ihre Existenzbedin-
weniger ange gezOögert und zogern ZADE 'Teil bis SUNSCH lassen sich, selbst WeNn in  5 das wollte,
heute, sich mi1t den Experimenten beschäftigen. nicht 1n die Liturgie übertragen. Man könnte S1e in
Die be1 weitem umftänglichste Literatur jeg bis der IC.  C allenfalls nachahmen.
jetzt 1N Deutschland VOTLT. Das hängt mit den kir-
chenmusikalischen Iraditionen und dem relatıv
stark entwickelten mus1  schen Publikationswe- Die Onalität der Versuche

SCI1 1n Deutschland zusammen.?*3 Die Qualität der Experimente 1st jedenfalls dort,
Die Argumente, die in der Diskussion der Hx- Iraditionen 1bt, die ZUuU Vergleich heraus-

perimente vorgebracht werden, sind 1m Grunde fordern, ein Problem, das nicht 1Ur die Gegner
1immer wieder die gleichen, und ‚:WATt in der 2.'llpt- beschäftigt, sondern uch iejenigen, die den Hx-
sache die folgenden: perimenten aufgeschlossen gegenüberstehen und

manche Inıtiatoren selbst beunruhigt. Mancher-
OTTIS scheint geradezu bezeichnend se1n fürArgumente dafür die Situation, daß die Versuche WT weithin mit

I' Die Liturgie muß uch musikalisch die Spra- Sympathie betrachtet, die bisher vorliegenden
che unserer eit und der jeweiligen Umwelt SPIC- Resultate jedoch als nicht überzeugend angesehen

werden.chen. uch ihre Musik darf sich nicht 1Ur ine
bestimmte Bildungsschicht wenden. Eıiınen uch LLUT einigermaßen hinreichenden

dr Von jeher hat die Kirche weltliche ile Aus- Überblick über die Qualität un: das Niveau der
drucksmittel un weltliche us1 übernommen Versuche in den verschiedenen Ländern SEWIN-
un 1Ns Geistliche gewendet. In der ähigkeit dazu NCN, ist anhand einer Umfrage nicht möglich.
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Aus Spanien berichtet Alberto au daß dieDIE STB S:  GNÄH

DE TERRITORIALEN AUTORITÄTEN musikalischen Kxperimente in der C(LOMISION INacı0-
nal de Müstica Sagrada mehrfach ZuUur Sprache kamen.

Unter den Bischöfen und 1n den Bischofskonferen- Es habe jedoch die LTendenz vorgeherrscht, keine
ZG6G ist die Meinung über die Experimente enbar Instrumente AL Liturglie zuzulassen, und
überall geteilt Es o1Dt Bischöfe, die sich persönlich er habe die Bischofskonferenz keine rklärung
atfur einsetzen oder S1e mit nteilnahme verfol- abgegeben In Brasıilien ist der Gebrauch VO (31-
ACH. Andere 1SChHhOTie machen Bedenken und Kıin- Are; kkordeon, Trommeln und ähnlichen In-
schränkungen geltend oder lehnen s1e grund- u mMeNtEN 1n der Liturgie ad exXDErtmMeENTUM ZC-
ätzlich ab Das hat mitunter gegensätzliche Rechts- tattet In der Erzdiözese elbourne (Australien)
NOTMECN in benachbarten Diözesen ZuUuUr olge SO- ist der Gebrauch der «klassischen Gitarre» in Ju-
eit sich AZUS WUMNSGLGT: Umfrage ergeben hat, halten gendgottesdiensten erlaubt, der Gebrauch VO

jedoch die meisten Bischofskonterenzen und Dis elektrischen Gitarren, Bongq—Trommeln un
schöfe sich mMI1t offiziellen Stellungnahmen 7urück. T1am-Tam verboten.

Keine Experimente hei der Messe Erlaubnislisten

Wo KEinschränkungen erlassen worden sind, rich- Kıine dritte Methode der Regulierung ist die
ten sS1e sich Z ersten Experimente be1 der stellung VO Listen, 1in denen die Gesänge bezeich-
Messe. So hat beispielsweise die Konterenz der net werden, die rlaubt (und evtl die verboten)
deutschen Bischöfe, die sich, sowelt diese Umfrage sind Diesen Weg Ise neben dem erwähnten In
ergab, als ers den Versuchen geäußert hat, strumentenverbot, die Erzdiözese elbourne FC-
im rühjahr 1966 den folgenden Beschluß gefabt: SanNgeCN. S1e hat 1im Anschluß ein Verzeichnis der
«Solange die Liturgiefähigkeit einer usl. mMi1t ZU gottesdienstlichen Gebrauch zugelassenen
Jazz und jJazzähnlichen Elementen och ungeklärt Liedersammlungen ine Liste VO weiteren Ge-
ist, sind Experimente dieser Art für die Eucharistie- sangen herausgegeben, die entweder in der Messe

oder bei paraliturgischen Übungen WC1-feier nicht gestatteL. Experimente be1 anderer (se-
legenheit unterliegen der Aufsicht des Ortsordi- den dürfen Alle Gesänge s1ind der ppro-

bation unterwortfen.Narlus. »24 Diesem Beschluß gingen Stellungnah-
men einzelner Bischöfe OTAUS,. Bereits 1m Jahr Im NSCHIL. das Verzeichnis s1ind die Grund-
VOTr hatte der Erzbischof VO öln verordnet: satze dargelegt, VO der diese Gesetzgebung au$sSs-

«Spirituals und ähnliche Gesänge sSOWwl1e schlager- geht Darın el CS, daß Musik sich weder ‚-
und jazzähnliche us1 w1e sS1e heute vorliegen, kral noch profan ist HKıs <1bDt ber in der Musik, eben-
rfüllen nicht die Forderungen, die die Kirchen- w1e 1in den anderen Künsten, Stile, die als sakral
musik tellen sind, und PasSsch deshalb nicht oder profan empfunden werden. Der Prüfstein für
ZUr Messe.»25 die auglic  eit einer ANSE zAR Gottesdienst

scheinen die Assoz1ationen se1n, die s1e weckt.

Instrumentenverbote usl. die unmittelbar den "Tanzboden oder
das Theater EMMMNEKT, ist ungeeignet, einen relig1Öö-

Die häufigste Einschränkung scheint jedoch SC  ; Lext ZU Ausdruck bringen Damit wird
nicht der Ton der volkstümlichen usl. ausCc-se1in, daß der Gebrauch bestimmter Instrumente

verboten wird Damıit wird ine alte Iradition schlossen: Wenn solche us1 nicht unmittelbar
kirchenmusikalischer Gesetzgebung wieder auf- profane Assozliationen weckt, kann s1e für relig1öse
z  Oommen. Von jeher en solche Instrumenten- 'TLexte unter der V oraussetzung verwendet WCCL-

verbote eigentlich auf bestimmte Musikübungen, den, daß S1Ee der Würde und dem Ernst dieser
die mit diesen Instrumenten verknüpft '3 "Lexte gerecht wiıird. Viele Folk Musıiıc drückt echte

Liebe, Mitleid, Irauer und andere Gefühle aus, dieund auf die gesellschaftliche Funktion der Instru-
ezielt. Kın welteres Motiv für Instru- auf übernatürlicher Ebene uch 1NSCIC Beziehung

mentenverbote erga sich aus der Entwicklung Gott ZU Ausdruck bringen können. Die Ver-
kirchenmusikalischer Stil- und Klangideale: In- wendung einer ekannten weltlichen Melodie
Strumente, die diesen dealen nicht entsprachen einem sakralen '"Lext ist jedoch aufgrund der AÄASsso-
oder mit einer diesen dealen entgegengesetzten ziationen, die s1e weckt, nicht gutzuheiben.

Ks ist ber uch der verschiedene rad der Feier-Musik verknüpft ‚$ wurden abgelehnt.?®
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lichkeit 1in den verschiedenen Formen des Gottes- arbeit 7zwischen Priestern und Latlen. Die rtah-
dienstes beachten. usl. die für einen Wort- rung der Mitarbeiter in den verschiedénen Jugend-
gottesdienst rauchbar ist, eignet sich nicht ohne gruppCch ist e1 oft VO großem Wert. Den Ju-
weiteres uch ZU Gebrauch be1 der Messe. In der gendlichen geht nicht eigene, geschlossene
Messe opfern WI1r Christus und unls selbst ÜLG (Gottesdienste. S1ie freuen sich darüber, Wenn die
un mMi1t dem Priester dem Vater. Wır verkündigen Erwachsenen den Gottesdiensten teilnehmen,
in der hervorragendsten \Weise das Mysterium die S1e vorbereiten. 1le religionspädagogischen
Christi und das Mysterium der Kirche [ )as sind die Untersuchungen welisen daraufhin, daß ein WwWEeSENT-

Augenblicke u1LlSCIes intensivsten Lebens {DIe liches Element der Aneignung des Glaubens se1in
us1 der Messe muß 1n gewisser Weise diese lebendiger und gemeinschaftlicher Ausdruck 1ist.
Feierlichkeit ausdrücken. Diese wichtige Funktion der Liturgie mMu. sich in

Die Grundsätze welisen sodann auf den Gemein- den C< Messen in modernen Rhythmen» der Jugend
schaftscharakter des (Gottesdienstes hin Darum realisieren. Die Versuche ollten ber nicht auf die
soll die Musik sich eines 1ls bedienen, der die Messe beschränkt leiben, sondern sich uch auf
IL ersammlung anspricht und nicht 1T 1ne Bußgottesdienste, Vigilfeiern UuUSW. erstrecken. Die
Gruppe Insbesondere soll der Stil nicht anderen Bischöfe werden gebeten, 1n ihren Diö6özesen Erfah-
Anwesenden Z Ärgernis werden. erschliedene rungsch sammeln und darauf achten, 1in
Altersgruppen en ihren USdarucCc in verschie- diesen Erfahrungen die verständnisvolle Zusam-
denen Stilen ber das gemeinsame Wohl hat den menarbeit Cn in Betracht kommenden Personen
Vorrang Es ist kein tun! daß die Jugend 1n und Institutionen sich niederschlage. Das CNPL
ihren besonderen Gottesdiensten nicht ihre eigene selber hat, INmMiIit dem Institut für relix1Ööse
Musik machen sollte, WL diese usı der He1- Unterweisung und den Organisationen der Ju
ligkeit des Urtes, derY der Liturgie und der genderzieher ine eingehende Untersuchung über
Andacht der Gläubigen ALNPSCMCSSCH 1st. DIie Ju- « DIie Jugend und die Liturgie» eiIMSelEIECL.2S
gend sollte sich jedoch der Musıik nicht9
die sich ihr er allmählich erschließt. S1e soÄilte in
der Kirchenmusik, die ihren Wert uch für den AA ERFAHRUN UN R SE KIYE
Erwachsenen behält, unterwiesen werden und DE BERICH  RS TAT A E:
sollte diese usi. singen.?7

Am dieser Umfrage wurden die Korrespon-
ErMuligUng denten gebeten, ihre eigene Meinung über die Kx-

perimente außern. Selbstverständlic. spiegelt
In Brasilien werden die Versuche mit der oLk Myu- sich uch 1n cMHesen Meinungen die Unterschiedlich-
OE 1n der Liturgie durch die Kommission der Bi- keit der Voraussetzungen wIider. Und die Kxper1-
schofskonferenz für Liturgie und Kirchenmusik mMentfe selber präsentieren sich verschiedenen
selbst Und 1n Frankreich hat das C(,entre (Orten doch ohl verschieden. EKEs WwAre erwünscht
n”atıonal de pastorale liturgigue neuerdings 1Ne Ver- gewesen, da 11A1 ZCHAUCL hätte diferenzieren
lautbarung herausgegeben, die pOS1t1V den « ]u- können, ber dem stehen schon allein terminolo-
gendmessen» Stelung nımmt. DIe Verlautbarung oische TODIleme gegenüber. DDIie Versuche sind
welst auf die lebendige eiinahme der Jugend- sehr unterschiedlich beraten: Es macht einen UB-
en diesen MedMßlteiern hin Diese lebendige terschied, ob ine kirchenmusikalische und H
eilnahme, e1i CS, beruht nicht „uletzt darauf, gische Kommıission die Inıtiative übernimmt oder
daß die Jugendlichen be1i der Gestaltung dieser ob die Jugendgruppen sich selbst und der ilfe
Meßteiern ihre Lebenserfahrung reflektieren kÖön- des Kaplans überlassen sind, ob S1e sich vielleicht
CI Von Bedeutung ist ferner die Möglichkeit, der ilfe VO Fachleuten des Jazz oder der KOn-
ythmen und Mustikinstrumente verwenden, summusıiık versichern. DIie gehen natürlich VO:

die dem Geschmack der jüngeren Generation EeNt- ihrem Metier her die Sache heran und entwik-
sprechen. {)as Problem des yt mus und der keln möglicherweise Ambitionen, der Musıica
Sı reicht jedoch tiefer : Die Jugend wünscht, auf ihre \Weise gleichzutun. Schließlich Otrlen-
da ß die Messe ein einheitliches und ynamisches tieren sich die Versuche doch wohl verschie-
Handeln sel. Dafür 1st die Vorbereitung der Messe, denen Strömungen und Gattungen der Musik der
1n en Einzelheiten, \W(CO) gyrundlegender Wichtig- Massenkommuntikationsmittel.
keit und s1e erfordert ine ernsthafte Zusammen-
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nachgesagt, die den Liedern uLlSCICLI KomponistefiAblehnung und Zust1Mmung 1m Kirchenstil Möglicherweise se1 eigent-
Von den Mitarbeitern dieser Umfrage hat sich 1Ur ich die rgel, die dem musikalischen mpfinden
einer orundsätzlich ablehnen egenüber den der Massen TEeEM! 1st.
Experimenten ausgesprochen. Saburo 'Takata nı « DIie Volksmusik 1in der Liturgie ist das wich-
der Meinung, die liturgische us1. sich 1in Ja- tigste Mittel, damıit Liturgie und Musik 1n der

Ortskirche und in ihrer konkreten Kultur leib-pan her VO  - der japanischen us1 und auch VO

Gregorianischen Gesang inspirieren lassen sollte haftige Gestalt gewinnt», schreibt Jose en
Alberto Taule schreibt Aaus Spanien Wenn die 1i- (Brasilien). Die Volksmusik vermittelt ein wirklich
turgische Musik volkstümlich se1in soll, dann mMu tiefes und authentisches YTlieDNIs der Liturgie und
inan daraus alle Konsequenzen z1iehen. Die Musik des Christentums. Die weiter verbreitete Musik
Zzerta heute ıbal Wwe1l große Kategorien: In die aus anderen Ländern sollte MaAa:  a reilich nicht AUS

«kultivierte Musik» und die volkstümliche Musık. der Liturgie ausschließen.
DIie kultivierte usl die heute komponiert
wWI1rd, können 1Ur Minderheiten sich eigen 1114d- Syrzpathte und S REDSIShen Man INAasS S16 1n der Liturgie dazu erwen-

demn. ine tmosphäre, ein Klangklima schaffen, Johannes Aengenvoort (Deutschland beurteilt das
ber nicht, die tätige Teilnahme des Volkes ia Anlıegen orundsätzlic posit1v, ber die bisher VOT-

Singen erreichen. Die andere usl. die heute ijegenden Versuche mMI1t einzelnen Ausnahmen als
komponiert wird und dem olk eläufig ist, ist die nicht gelungen. Zurüuh (Frankreich) rag sich,
Konsummusi1ik. Dazu kommt die Volksmusik, bei ob sich nicht 1nNe vorübergehende Begeiste-
der 111411 sich des «sound» und des Rhythmus be- rung handelt ber auf jeden Fall selen die Ver-
dient, die heute gebräuchlich sind. Ich oy]aube, da suche sympathisch und der Beachtung WT

die FEinführung der yt men 1n den litur- Peter Morison (England) weilist aufdie Schwier1g-
oischen Gesang der beste Weg Ist den liturgischen keit der Aufgabe für den Klerus, der für die Litur-

oie letztlich verantwortlich Ise hin, 1m RahmenGesang ZUr C des Volkes machen. Auszu-
enist reilich die eigentliche Tanzmusik, die der gebotenen Möglichkeiten sicherzustellen, daß
elodien VO Modeschlagern, die elodien VO der Gottesdienst der Kirche wirklich „eichenhaft

und relevant sel. Keln musikalischer Stil sollte VCI-Film und Musiktheater; ist vermeiden, WA4S

die Assoz1lation des Außerliturgischen oder SOYat dammt werden, ohne da die Umstände CrWOSCH
des Profanen hervorruft. Am besten geeignet werden. Der orößte Teil der traditionellen Kir-
scheint der Stil des rhythmischen 0L W Die chenmusik ist heute für viele Leute bedeutungslos
Texte mussen der Liturgie ANSCHMICSSCH se1in, geworden, da diese usı einer VELrSaNSCHECN elit

und einer VELSANSCLCL Kultur entstammt und 1Ugenugt nicht, daß sS1e christliches Gedankengut
ausdrücken. VO denen gewürdigt werden kann, die dazu C1-

Anthony Newman (Australien) me1int: Jazz- und ODCH worden s1ind. \Wenn die Liturgie sich
mittelbar die Zuhörer richten und wenNnn dieBeatmusik ist her ine Sache kompetenter Mus1-

ker S1ie erschließt sich dem Zuhörer nicht eicht, tätige eilnahme sinnvoll se1in soll,; dann mussen
und oft entspricht S1e nıcht dem musikalischen Ge- die Worte und die Musik sich der Sprache der eit
chmack un den musikalischen eigungen der und des (Ortes edienen Mag se1n, daß die Sprache
ehrhe1it der Gottesdienstteilnehmer. Mag se1n, des volkstümlichen Gesangs die richtige ist, und
daß S1Ee welitere erbreitung gewinnt. Vieles wıird sollten Versuche ermutigt werden, festzu-
davon abhängen, Was die christlichen Musiker stellen, wanln und das der all ist Andererseıits
komponieren werden; Anthony Newman refe- 1st die achahmung eines tils, der der eich-

ten Unterhaltung dient, nicht ohne Risiko. DIeriert, daß die Meinung hörte, in  = solle die besten
Protestsongs der Beatles DC. die soziale Ord- Nachahmer sind 1n der ese wen1ig geübte oder
Nung USW. singen, weil WI1r einen Mangel ungeübte Amateure. S1e laufen Gefahr, daß die

Mittel, mM1t denen s1e die Kirche 1m täglichen Le-Kirchenmusik dieser Art en DIe Gesänge 1m
Stil der C< oLk Mausıc» werden leicht aufgenommen ben für jedermann relevant machen wollen, all-
und von der enrza der Kirchenbesucher ZC- ägliche und kurzlebige Mittel der Zerstreuung
SUNSECN., S1e werden wohl insbesondere VO den sind. Vorsicht ist Iso ebenso nötig w1e das Ex-
musikalisch weniger Gebildeten geschätzt und periment, un das eigentliche Ziel darf nicht AUS

den ugen verloren werden. Das Beste VO: < Pop »”gwIird i@en ine Qualität menschlicher Fröhlichkeit
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&« Beat», « Jazz» USW. wird, w1e bisher, irgendwie 1n WI1r u1ls5 doch bewußt Es geht nicht einen MUus1-
den Gottesdienst integriert werden. ber 1a  - kalischen Stil oder ein Musikinstrument, SO1l-

dern handelt sich den Eintritt 1in die Kirchesollte sich nicht der Ilusion hingeben, daß der
Weg der Kirche leicht und bequem se1 un daß für viele Jugendliche, und zugleic geht die
die volkstümliche Musik der etzten ode uns 1in Frucht der Liturgie selber.29
das him:  SC Königreich wiegen wird. Stephen Somerville (Kanada sieht die Folk Mu-

Mar1jan MO (Jugoslawien) führt, weil mi1t sic-Bewegung 1n der Liturgie als 1mM aNzZCH will-
den 1N seinem Land unternommenen Experimen- kommen, gyesund und verheißungsvoll Es ware
ten selber nicht vertirau: ist, Urteile VO Gewährs- jedoch bedauerlich, WEnnn sS1e weıliterhin abseits VO  a

leuten Man mMu die Jugend in ihrer Sprache der üblichen Liturgiefeier wachsen un musika-
ansprechen. Freilich kann iMa  H die Gesänge nicht lische Parteiungen 1n der Kirche hervorrufen WUr-
alle Sonntage singen, ber doch einige Male 1m de Seinen Chorsängern 1n der St Michael’s athe-
Jahr, e1 einmal. Und ein andermal: Die Ju dral O1lr School 1in Toronto geht nicht die
gendlichen wollen nicht die traditionellen Gesän- Folk Music. S1e möchten sich irgendwie ebendig
SC, S1e wollen ihre Lieder singen. Vielleicht und auf MCUG Weise ausdrücken. S1e lieben sowohl
lautfen WIr Gefahr, daß ult auf diese Weise die Gitarre w1e die Pfeifenorgel. Der Chor singt ZC-
immer weniger rational;, daß el1dnNIsSC. wird. Die legentlich Spirituals 1n Chorbearbeitungen,
Grenzen s1ind nicht klar, und WI1Tr w1issen nicht, die (Gitarre wıird Öfters TT Begleitung des Gra-
diese Entwicklung hinführt. dualpsalms und gelegentlich anderen eBßge-

saängen verwendet. Es se1 offen, daß die Mus1i-
ker der 0Ll Musıic und der «ernstiten Musik» V Oll-IC} Verbote, SONdern Zusammenarbeit

und der Fachleute einander lernen, daß S1e Brücken bauen 7wischen
alt und NCU, alt und Jung, einfach und gelehrt.

In dem oben itierten Bericht der italienischen Der damalige Präsident der C’hurch Music ASSO-
Zeitschri r (‚ anto dell ’ Assemblea el Seit (1ALI0N of Amerıica und etzige Abtprimas des Bene-
dem ersten Kxperiment in der Sala Orrom1n1 ist diktinerordens, Rembert Weakland, hat auf dem
viel Wasser dener heruntergeflossen EKs han- Kongreßb der („ONSOCIALIO internationalis Musicae
delt sich jetzt nicht mehr Hypothesen, Sacrae in Milwaukee und Chicago 1966 die Ver-
sondern konkrete Lösungen, die VO der Au- suche mMI1t Musik in der Liturgiefeier als einen
Orıtät aufmerksam, ber uch aufgeschlossen und wichtigen Beitrag E lıturgischen ntwicklung
ermutigend beobachtet werden, und Wa nicht bezeichnet. Wesentlich Nal die der Fachleute
1Ur in Italien. Hat die Stunde der Jugend uch in bei diesen Kxperimenten. Er wandte sich
der Kirche gveschlagen? Wır wollen ofien, und den Mersuch: auf diesem Kongreß Gesetze oder
daß das sel, hängt C  - unls ab Wr möchten auf Empfehlungen für die IL Kirche autzustellen.
die Weisheit der Verantwortlichen, Musiker, Seel- Der Kongrel5 habe gezeigt, daß das noch nicht
SOTSCI und liturgischen Komm{i1issionen en möglich sEe1.30 «Wenn engstirnige Gesetze, w1e
Die Presse, und Z "Leil uch die katholische S1E VO der Leitung dieses Kongresses vorgelegt
Presse, fährt fort, 1gnoranz und Stumpfsinn un worden sind, 1im frühen Miıttelalter erlassen W Ol -

Beweils estellen. Die Tatsachen werden die Au- den waren, dann hätte keine rge. und keine
oren vieler Artikel bald beschämen. Man lese doch Me  stimmigkeit 1in der Kirche egeben. Anstatt
1Ur die Berichte VO pri 1965 und stelle s1e der Verbote aufzustellen, ollten die Musiker ernsthafte
heutigen Situation gegenüber: W1e viele en Kontakte mMit Theologen und Liturgikern auf-

nehmen. Und Ss1e ollten besser die Bedeutung desdamals verstanden, W d> sing”? Weisheit ist
der Mut, sich den Ansprüchen der Jugend Öft- liturgischen Gebets, die Bedeutung der Teilnahme
NCN, 1m Gegensatz einem Konformismus, der der Liturgie und die historische Relativität 11-
zuweilen mit Blindheit geschlagen, oft VO:  o Furcht turgischer Gesetzgebung studieren, ferner Wa für
diktiert und nıcht selten die Maske der Bequem- Arten VO Musık 1n der Liturgie heute gebraucht
1  (l ist. ber den, der kein Risiko eingeht, werden, und andere praktische Probleme.»31
keine Inıtiative und keine Verantwortung auf sich
niımmt, fällt nach dem ONzL das rte: daß
se1in Talent in die Erde vergraben hat Weisheit C1I- Perspektiven
ordert ber VOT em Piebe! und das el 1in die- Ks ist für die altere Generation, und 7zumal für den
S: AC aches Interesse für. die Ju  ä  gend Selien Kirchenmusiker, nicht eicht, den KExperimenten
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gerecht werden. Wir laufen efahr, daß WI1r NS und des Must1zierens hervorbringt; daß der
eigentlich Ja nicht die Versuche selber beurteilen, ensch das Bedürfnis hat, sich dieser Formen 1n
sondern die Konsummusik, den Jazz oder wWwW4S WIr der Liturgiefeier bedienen, selbst dort,
AaIiur en, und WAar nicht aufgrun gegenwärti- bisher 1n der Liturgiefeier al nichtShat.
CI Erfahrung, sondern aufgrun der Erinnerung Dieses edurInıs artikuliert sich insbesondere in

MNSGTE Erfahrung VOT oder VOT Jahren. der intellektuellen Klite der Jugend
nzwischen hat diese Musik sich weiterentwickelt, Die Aufgabe der Auseinandersetzung mit der
s1e hat sich über welitere Lebensbereiche ausgebrei- veränderten musikalischen Umwelt wird nicht
Tet un! S1Ce hat sich diferenziert. damıit geleistet, daß INa  - die herkömmlichen (Gat-

Die Vorstellung, daß WI1r die Liturgie tungen und Formen der Kirchenmusik jJazzartig
könnten, indem WIr u1ls die gewohnten un oder folkloristisch verbrämt. Hier scheint das e1-
bewährten, altehrwürdigen Gattungen, Formen gentliche Problem der Kxperimente (und nicht 11Ur

und 1le der Kirchenmusik halten, i1st sicher falsch das Problem dieser Kxperimente) egen Da
Nicht NUur, daß diese Gattungen, bormen und 1le wird ELWa die traditionelle Ordinariumsvertonung
gealtert S1ind. Wır en in einer veränderten mus1- nachgeahmt und mi1t einem «sound» nauf-
kalischen Welt Musik wird heute anders als früher poliert. Gregorianische oder irgendwelche andere
gemacht und verbreitet und gehört, S1e niımmt LCUC Psalmtöne werden mit rhythmischen Introitusan-
Funktionen 1m tag a und WAarTt uch die Mu- tiphonen versehen; ist das ıne NCUC, bessere Weise,
Sik der Vergangenheit. Aus den Vorausset- die Gemeinde Z CGottesdienst versammeln
ZUuNSgCN 1st ine 1NGCcUC Musik und ine 1LCUEC Musik- oder 1Ur die popularisierende opile einer histor1-
kultur entstanden. Kın Kulturkritiker INAaS diese schen musikalischen Form ” der die Messe wird
NEUE Musikkultur und ihre Erscheinungen, Mag mi1t «LCUCN Liedern» Setelert: Stimmt das Spiritual
die Konsummusik, die gegenwärtigen Mittel der ZUr Darbringung der aben, die Chanson ZUr

musikalischen Reproduktion, die populäre us1 Kommunilion und jetzt ist nicht MC der Lext
und vielleicht uch die musikalische Kunst der me1int mit dem Sinn dieser liturgischen kte
Gegenwart mit Skepsis betrachten oder verwerten. überein, SCEKHZEN S1e ein deutlicheres Zeichen” Zu
DIie liturgische Erneuerung wird sich mI1t der den Fürbitten des Ugemeinen Gebets der ]äu-

Mus1i  Ha auseinandersetzen mussen, S1e igen wird ein sehr einprägsames, sehr rhythmi-
darf nicht tun, als lebten WI1r 1n einerC- sches « Herr erbarme dich  » mM1t der (1tarre FC-
ilen Welt mMIit ungebrochenen Iraditionen des SUNSCI., Man S  En das Bedürfnis, auf die sorgfältig
Volksgesangs und ohne Massenkommunikations- bedachten Fürbitten nicht 1in einer stilisierten \Weise
mittel. antworten ber dieses «Herr erbarme dich  »

Einstweilen mMag mancherorts den Anschein ist 1Ur auf 1ne NECUC Weise stilisiert, ist nicht die
Akklamation einem ebet, sondern der ehr-haben, als ob Nur die Jugend nach Jazz und Folk

Music in der Liturgie gelüste Ist diese Musik VO VCIS eines folkloristischen Rundgesangs.
Dauer, wandelt S1e sich nicht WI1e die Mode ” ber Ks <1ibt einige Versuche, die wegweisend sein

könnten. Dazu dürfte eLtwa die italienische « Messadie Voraussetzungen, AUS denen diese us1 CL-

wächst, s1ind keine ode Mit ihnen ist unabhäng1g Alleluja» ehören. uch s1e wird manchem TEM:|
Von den Moden und VO der ebensdauer der und vielleicht schockierend klingen. ber 1st
Musik rechnen, die S16 hervorbringt. Und 1m eindrucksvoll, W1e die verschiedenen Gesänge
übrigen: Was ist eigentlic. die Musik der Erwach- dieser Messe difterenziert sind und Je einen eigenen
senen »” USAruC gewinnen, WIEe beispielsweise die ZIC-

Das Erstaunliche den Experimenten ist nicht, gorianischen Melismen des Alleluja in Schlagzeug-
wirbel, 1in textlose usl. UMSGLIEGT eit übersetztdaß S1e sich profanen Musikbetri: Orientieren.

Erstaunlich ist, daß Ss1e das Singen und Musizieren sind. In einer Osternachtsliturgie der Werkgroep
überhaupt als einen wesentlichen 'Teıil der Liturglie- 007 Volkstaalliturgie (Amsterdam), VO der leider
feier betrachten. Man mußte damit rechnen, daß keine Schallplatte vorliegt, wIird ine Lesung AUS

mit dem Ende der ursprünglichen Volksgesangs- dem Buch Exodus über die Bedrückungen des
traditionen und der bürgerlichen Musi  ultur, mMi1t Volkes Israel in Ägypten und seine Befreiung
der Ausbreitung VO Schallplatte und Rundfunk durch einen Protestsong unterbrochen, 1n dem die
der Gesang in der Liturgie verstummen würde. gegenwärtige Gemeinde mit ihren Zweiteln und
Wir beobachten 1m Gegenteil, daß das NECUC mMus1- ihren Bedrückungen 1n die Rolle des murrenden
kalische Zeitalter 1EUE Formen des Volksge- Volkes Israel versetiz wird. Diese Osternachts-
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liturgie macht sich die verschiedensten Mus1i- historische Fassaden der Liturgie überpinselt, SO-
kalischen tıle bis zurück Z Gregorilanik dern daß INa  - S1€e als musikalische Ausdruckswei-
eigen. sen und mustikalische Mittel nımmt, mit denen E

So würde darum gehen, da 1114  3 sich des Jazzı turgische Erneuerung 1in QMSGTIG elit sich aus-
der Folk Music und ihrer Gattungen ebenso w1e einanderzusetzen hat Ks scheint der Zeit: daß
uch anderer Phänomene des Musiklebens UÜNMNSCIEGT: die Kxperimente unter diesem Gesichtspunkt SC
eit nicht als einer Tünche bedient, mit der iNall sehen werden.

tag « Die Möglichkeiten und .fenzen des Jazz nnNerha. uns, Herr» , « u11ls spuren» Der usica-Nova-Chor, Christiana
der Musiksprache der Gegenwart » auf dem Krsten Deutschen Kıir- CGS 12002); «Gott me1int gut mMI1t dir» D « Kkennst du den Vater
chenmusikertag Berlın 10959 Musıica in U1LlSCICI Zeit Berlın braham» — « delig sind die geistlic| Armen» , «Du 1st be1 mir»
1960 49—67. Kompositionen (Schallplattenaufnahmen): « Das Vater (Christiana CGS 12003); « Der Teufel» , «Rahab, ein Freudenmäd-
Unser», « Lobet, ihr Knechte, des Herren», «Uns Ist ein ind gebo- chen » , «Da stimmt das nicht» — « DDas Gesetz VO] S1ina1» rısti1ana

Cantate 643 235); «Psalmkonzert» (Cantate 640 229); esper CGS I 2004). otenhefte «Danke». Lieder aus dem Wettbewerb
Vier Motetten Weıiıhnachtslied (Cantate 658 217) der Evang. Akademie Tutzing (Bosse Edition, Regensbutg); «Weil

alter Haas, [ )as Schlagerbuch unchen 1957 du ja mMI1r Ssagst.» Lieder 4Aaus dem ewerb der ‚Vang. ade-
«Es WAarl 1m Anfang» (In the eginning und «Wer» He) (EC- mie Tutzing ( Bosse Edition, Regensburg); «Gott ist da Y Lieder AUS

trola 17-80650; das Z7weite Lied auch auf der Schallplatte Decca 18 dem 2. We  ewer! der Evang. Akademie Tutzing (Bosse Edition,
325). Der Rundfunkbeauftragte der KEvangelischen Kıirche Deutsch- Regensburg). «Wenn Gott wıill ». Lieder AUS dem 4. Wettbewerb
nds erklärte AZu! C  atürlıch ist u11 bekannt, daß der Schlager mMit der ‚vang, Akademite Tutzing (Bosse EKdition, Regensburg).
relig1ösem 'Text gerade in Amerika und 1in talıen einen gyroßen 1der- Rochus agen, Jazz der Kirche”? ga: 1967 ZU.
hall gefunden hat. In Amerika sicher eshalb, we1l 1er Aaus dem An- } Die en des Kongresses liegen och nicht VOTL,.
Sat7z der ‚gro-Spirituals eine Sallz ernsthafte musikalische Bewe- Vgl. die Berichte 1n 'I’he atholıc Messenger VO)] 8.9. 1966
Sung entstanden ist, deren Auswirkungen WIr auch gegenwärtig 1n (« Experimentation wıth New Musıiıc in Liturg1y 1s defended» und
Deutschland mit Interesse teststellen. Zum anderen ist sowohl be1 der Ämerica VO] 19606 («Congress of lost opportunities »).
italienischen WI1Ie be1 der amerikanischen Bevölkerung das relig1öse Beispiele amerikanischer Versuche: Mass for Americans
Volkssingen sehr stark eingewurzelt, wIie ja auch dem englischen Record and 00. Publications, Chicago. Joe Masters, Jazz
Ansatz der Methodisten der der u11lSs ekannter gewordenen eils- Mass.

eine hnlıche Unternehmung vorliegt. Interessanterwelise sind Schallplatte Ihe Canticle of the Gift Markle productions
alle derartigen Versuche 1m Raum des kirchlichen Deutschland auf M-15 o01)
Ablehnung gestoben... Ich glaube, da CS nıcht allein damit Veröflentlichungen: Peter Kearney, «DOoNgs of Brotherhood»
ist, einen Text entsprechend gestalten, sondern daß WIr gerade (J. Albert 5SOnNs, idney); CTIhrow ODCIL yOUuUIL hearts», by Sisters of
der Christenheit Deutschlands besonders mpfindlic! auf die rage the Loreto Convent, Normanhurst, S \ an’s Music Ka
reagleren, ob Inhalt und künstlerische Oorm in ein richtiges Ver- « People of O!  », Mass hymns by other B.M. Moore of the Sacrte
hältnis zueinander gebrac! sind. S1ie werden verstehen, W ich den ( ceur Convent Jlen Irıs, Vic. J. Albert 5ons, Sidney);
Text esonders VO: c(Werr?) L1U!: doch 1n rage tellen möchte, 12 Veröflentlichungen ymns, SEeTt by Malcolm W ıll1ıamson
da CT mit einer ziemlichen Unverblümtheit sentimentale Efiekte, die (Weinberger); glican Mass by Rev. Limothy Beaumont Wein-
1L1A1l sich LLUTL denken kann, zusammenträagt, dem Refrain berger); weitere Publikationen be1 den erlagen Chapman un
gelangen, da Gott der Urheber er dieser Erscheinungen ist Ich Vanguard. Schallplatten be1 Tower Records, Argo (darunter ein
würde VO!] UNSCICTI Seite diese Produktion als eine Il otrtm der Jazz em des Michael arrett Sextett und Donald Swann, «Mor-

nıng dervice)>) und Pye.relig1ösen chnulze der Schmonzette bezeichnen... Ich be-
daure, nen also abschließend VO!] evangelisch-kirchlicher Seite Sa- 13 Rochus agen, Jazz 1in der Kirche ZU.
SCH mussen, daß WIr eine solche Produktion nıcht unterstutzen, Veröflentlichungen (vgl auch Nmerkung 6) a) VÖO] CVaNZC-
sondern S1e ausdrücklich bedauern würden.» Haas, Schlagerbuch ischer Se1ite * «Überdenk ich die Zeit», Neue geistliche Lieder VO:

Schallplatten bei Studio S Paris; 'Texte und elodien bei evangelischen Kirchentag 1965 ; «Herr, WI1r bitten», Neue geistliche
Editions de l’Ept, Parıs. Lieder (1966) « Neue geistliche Lieder», herausgegeben VÖO] ar

5 Schallplatten be1 Disques Lumen, Parı: Texte und elodien 16€| Blarr, Christine Heuser, Uwe Seidel (1967); « Der Frieden
bei Editions du Cerf£, Parıs. ist u  E Neue geistliche Lieder VO] Evangelischen Kıiırchen-

Vgl  arum Cu«cC relig1öse Lieder ” FKıne Dokumentation, her- tag 1967 19| Amtlıc. Gustav Bosse Verlag, Regensburg) Bau-
ausgegeben VO]  =) (sünter Hegele (Regensburg 1964 Schallplatten steine für den Gottesdienst, herausgegeben VO]  - Jochen chwarz 1m
«Danke» — «Antwort auf alle Fragen» (Der Ootho-Lucas-Chor, Auftrag der Arbeitsgemeinschaft UusIl| der Evangelischen Jugend
Electrola E 22073); «Danke» , «Verlorener eg» , «Weihnachts- Deutschlands, el XX eft A AS Chorblätter 5—8 ; DPau!] Krnst
lied» D «Christ ist erstanden » (Motettenchor t. Matthäus, München, Ruppel, «Crucifixion ». Passionsbetrachtung ach Spirituals für
Cantate 643 2006); «Weil du ja mir agst» « Eın C} das sich Ge- precher, Vorsänger, Chor, Posaune un! Kontrabaß Die antate
meinde « Der Weg der Barmherzigkeit » , (< unı Weg » — Nr. 97); Neue Lieder für Jugend und Gemeinde (Geistliche Chormu-
« Laßt u1nls spuren » , «Gott meint gut mIit dir» a «Im (sarten VO] sik Reihe S26 Amtlıc| Hänssler Verlag, Stuttgart-Hohenheim.
Gethsemane » , C z1eh” meiner unklen Straße» , « Der Teufel» Dı Schallplatten: cht Schallplatten mit Gesängen aus der el Bau-
«Wehr dich nicht» « Gott ist der derr» Der Botho-Lucas-Chor, esteine für den Gottesdienst » 1im ussaat Verlag, Wuppertal (BFG
Kenneth 5Spencer, Ralf Bendix, Electrola ö3 ST2JE O Zzieh” meiner 101-—-108); «Von Zeıit Zeit» , «Wenn Gott », C.hansons VO!]
dunklen Straße» , « Funde eg» Der otho-Lucas-Chor, Klec- und mit Eva Vargas (Cantate 65 401); < Einst Wr die elt» D « Kr of-
trola 5 34); «Im Garten VO'] Gethsemane» Da « Lalt uils spüren» enbart sich überall», Beat- Tiıtel VÖO] AuUSs Stremmel un KEric Hein
Kenneth Spencer, Electrola 3E «Gott meint CS gut mit dir» , (Cantate 659 402); Weihnachtslieder VO] Martin chneider, Uwe
«Wehr dich nıcht» Der otho-Lucas-Chor. Electrola 225236)% Borns Chor, Hamburg (Cantate 659 403); Neue Gemeindelieder vomn
« Der Teufel» D < Straße des Lebens (Ralf Bendix, Electrola 37) Martın Schneider. Uwe Borns Chor, Hamburg (Cantate 659 404);
«Weil du ja MIr Sagst» «Weg der Barmherzigkeit» (Ralf Bendix, «  alleluja, Billy», oNgs AuUSs dem Musical VO] Helmut Ar! (Can-
Electrola 28) «Gott ist der Herr» a C KınCdas sich Gemeinde Late 643 262) «Vater unser » D «Keiner, der die arie chlägt» —— LO-
NENNT » Der Oot. Lucas-Chor, Electrola 20); Choräle, oNgs bet den Herrn, alle Olker», Text VO!] Christine Heuser, Musik VO!]!
und Neue Lieder. Neue geistliıche Lieder VO] Evangelıschen Kir- ar Gottlieb arr Schwann AMS Studio 15 ©7 « Diese tunde,
entag 1lıps 48 049 «Weil du ja MI1r SagtS » n e1be be1 Deine Zeit» (Schwann AMS Studio 15 O19); «Gott chenkt Freiheit»,
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Lieder 1m Gottesdienst der Jugend, zusammengestellt VO!]  3 Dieter jeunes, Groupe rythmique et UC. Direction: Francıis aguer
Trautwein (Schwann AMS 10 018); « Einige Leute en den (Studio 20—2 Auf der Rückseite dieser Platte ist das UOrchester
Frieden», Lieder im Gottesdienst der Jugend, zusammengestellt allein, hne die Singstimmen aufgenommen); Akepsimas, Mes
VON Dieter Irautwein Schwann AMS Studio I5 020); «Aufterstanden « Battez des a1NSs ». Avec 1ilbert Chancy. Chorale Etudiants des
bist du Ya Kın Jugendgottesdienst in Uttweiler, zusammengestellt VÖO] «Fontaines/Chantilly> et le Groupe rythmı1ique yer Gilson. Direction:
Martin hly Schwann AMS 15023); Lobe den errn » ‚ Akepsimas Studio 17 A-276). eitere Schallplattenaufnah-
(Life-Record I Tonstudio Ingo ngelsmann, Castrop-Rauxzel) INeM bei Unidisc un! anderen Firmen.
« Lobe den Herren » 11 (Life Record 603, Tonstudio Ingo Engels- Canto dell’ Assemblea (1966) 25
Mann, Castrop-Rauxel). 17 Publikationen Adrıiıana Mascagn1, «Grazlie, Signora» , «Al

Veröflentlichungen VO] katholischer Seite Liedmesse err Mattino» , «M’ha esaudito il Signore » «Questo 2101N0» und Gino
Stetfani, Guarda, Signore» m — C tisorto:! Alleluja» D «Tornera Gesu»hre me1ine Lippen a ». 'Text VÖO] Christine Heuser, us|l. VO!] Pe-

ter Janssens; «Überall wirkt Gottes Geist», Meßgesänge ZU] «Se se1 lıbero», Elle D Ci "Torino-Leumann),
Pfingstfest. "Texte VÖO'] Lutz Hofimann, KFranz ausberg, arl Nor- Schallplatten Adriana Mascagni, «Grazle, >ignore» «Al Matti1:-
reS, Leo chuhen, usı]| VO] Peter Janssens; «Alles, W as obe O» — «M’ha esaudito 11 Signore» an — Questo S101N0» Elle D (1 DE
den Herrn», Psalmen für die Messe. Übersetzung Romano Guardini, 45/14); G1nN0 Stefani, «Guarda, Signore» Dı «E tisorto: Alleluja»

DE 45/12); Gino Stefani, «Tornera Gesuü»/« e se1 liıbero » DEuUusı! VO!] Peter Janssens; Krste Duisburger Messe, für Vorsänger,
Chor, Gemeinde, Combo und rgel usl. VO!] Peter Janssens; 45/13) « Messa eluja». Musıica di Marcello G10mbini, 'Test1i d1
C erbarmt sich seiner Elenden». Vier swingende eihnachts- G1nN0 tefanıi Gili Alleluja: (G1ancarlo Baldaccinı, Walter Canını1
lieder, Text VÖO] Christine Heuser, usl. VÖO] Peters Janssens; rgano), Maur1z10 Palombi (Batteria), Ruggero Perugini (Chitarra
«Hymnos akathistos», ach einem alten byzantınischen Marıenhym- Armonica), TunO Rükauer (Chitarra), Franco Sılenz1, Mautro

Sorichett1i Basso) (Edizion1 fonografiche Pro ( ivitate Christiana,NUS, us1 VOIl)l Peter Janssens (sämtliıch Musikverlag chwann,
Düsseldorf); Ludwig Doerr, Neue Psalmengesänge für Vorsänger, Assisi, PCC MS HSA und O ö—45 EP) ‚@ « Messa Alleluja, empo
Chor, Gemeinde, Schlagzeug, Baß und rge| DPs 79 144, 109, 136, di Natale» (Eingangsgesang und Gesang zwischen den Lesungen für
Alleluja (Orbis Verlag, ünster 1in Westfalen) «Unterwegs». Neue die Wei  achtszeit) Gleiche Besetzung BESC MS 059-45)
Lieder des aubens, Gemeindelieder, herausgegeben VO! Jugend- I8 Publikationen In der otffiziellen ammlung VO]  y Liederblättern

für den liturgischen Gesang in katalanıscher Sprache werden auchbund des Deutschen Katholischen Frauenbundes (Jugendbund des
DKF, Bendorf/Rhein Schallplatten: ere Cocagnac, Deine ugen Gesänge dieser Art veröflentlicht, darunter bisher Übertragungen

CS MIr». Relig1öse unı biblısche Chansons in deutscher des Spirituals Oobody knows>» (Fıcha 20 «Danke» VÖO!] Martin
prache chwann AMS Studio SOI); « Pere Cocagnac singt» (in Schneider (Fıcha 101) salm 145 VO] P. Debaisieux (Fiıcha 293);
deutscher prache), Schallplatten Schwann AMS Studio o 1— ferner Ps. 16 VO!]  e Alberto aule (Ficha 282)

Schallplatten: a) in spanischer Sprache Manuel ‚astillo, Misa15006) «Immerfort wiıll ich singen». Neue Duisburger Glaubenslie-
der « Freut euch, der Herr ist nah» — «Komm, Herr» —— « Kommt, sagt Andaluza (Bax 2064); Argüello, ( antos als Mister10 Pascual
CS allen Leuten » D Laß uUu11ls nicht allein » . «KEr läßt uUu11ls niemals verlo- (Pax 2004); igue. Manzano, MOos Dara e] pueblo Pax /O1
rengehn » D «Immertfort 1l ich singen » , C uns allen deinen und 2226 Tino Contreras, Misa Jazz Pax 409); Spirituals «Iras
Geist » — « Propriumsgesänge ZU' Pfingstfest» « Erste Duisburger e] LaAaSTTO de Dios» Pax 3 16) in katalanıscher Sprache « Espir1-

tuals NCHICS Als 2) « Lloeu el Senyor» ‚Als 10); Al-esse » VO] Peter Janssens Schwann AMS Studio 502); «Herr, rühre
meine Lippen anl », Liedmesse VO!] Peter Janssens, Text VÖO] Christine berto aule, CGantics de]l NOsITre (Concentric 090
Heuser (Schwann AMS Studio 15007); «Alles, W as al  e obe den 19 Mısa La Menor sobre mMot1vos del Olklore puertorriqueno.
Herrn . Fünf Psalmen für die Messe VO!] Peter Janssens. Übersetzung Cuatro: Rıchard Rıvera. (zultarras: Jose Manuel Osori10, Cctavi1o
VOonN Romano (zuardıini Schwann AMS 10 15008); CC und C1L- Rosarlo. Compositor: TOo Escabi. Instituto relig10so de Jesus

ed1ador.barmt sich seiner Elenden». Vier swingende Weihnachtslieder VÖ]

Peter Janssens, Text VO] Chftistine Heuser Schwann AMS Studio 20 Editöra V ozes Limitada, Petröpolis, Ral
15012); «Stimmt 1n das Lob mit e1n». Psalmen und Meditationen OCYy Rodrigues, Evangelho Ritmo Brasileiro. eft
(«Steyler Wortgottesdienst») für ‚„ombo, Schola und Gemeinde V O] Paräbolas, eft IL Cenas do Evangelho Edicäo da Universa laus,
Bernhard tol Schwann AMS Studio 5Ool OE « Freut euch, der Herr Seccaio Brasileira ; KEine weitere Sammlung für die Katechese en
ist nah». Liedmesse für die Adventszeit AM5S Studio 50009); «Herr, die Missionsschwestern VO)] Gekreuzigten Jesus herausgegeben.
WIr rufen alle dir». Liedmesse für die Fastenzeit (Schwann AMS D Uunter Hegele, Warum CUC rel1ig1öse Lieder (Regensburg
Studio OO01) « Der Herr ist be1 u1ls, Halleluja». Liedmesse ZuUur (O)ster- 1964.

23 Bibliographie Deutschlanı (auler den bereits zitierten Abhand-zeit cCchwann AMS 10 15 O14); «Überall wirkt Gottes e1ist.»
Meßgesänge ZU) Pfingstfest, VEeErftONT VO] Peter Janssens Schwann lungen. USWA. KFranz ausberg Dieter Kaulhausen, Jazz-
AMS Studio 1561505 « KErste Duisburger esse) für ‚ombo, Schola Äänge im Kıiırchenraum (Mülheim/Ruhr OE 'Iheo Lehmann,
und Gemeinde deutscher Sprache VO] Peter Janssens Schwann egro Spirituals, Geschichte und Theologie Wiıtten 19065); Lothar
AMS Studio OI 2) « Deutsches Proprium ZU) Kirchweihfest» für Zenetti,el (W) KEisen. Jazz, Spirituals, Beatsongs, Schlager in der

Kıiıirche (München 19! Fantasıte für Gott. Gottesdienste 1inChor, Schola, rge. und Nstrumente ad ibitum VO!] Hans Peter
Haller (Schwann AMS 10 15 OI1); Ludwig DOeCK. Neue Psal- Gestalt. Im uftrage des Deutschen Evangelischen Kırchentags
Mengesänge und 11 ONO Verlagsgesellschaft üunster in estfalen, Stuttgart); eorg Geppert, oNgs der Beatles lLexte und Interpre-
HN 170 unı WOOM. tationen unchen 968) Gunter Rutenborn, Beiträge ZUT Theologie

15 Veröffentlichungen be1 den erlagen Le Cerf£, Levaın, des Jazz (Musik und Kirche %8 11958] 65); alter Hanft, Theologie
und Schwarze Kunst 160); ermann Kobold, Zur “"T’heologieFleurus 2 1 1D Schallplatten: ere Debaistieux et John Littleton,

«Rhythmes et jole» John LAittleton et les Petits Chanteurs de Saint- des Jazz’ ebd. 169); Hermann ose! Burbach, Relig1öse cChlager;
Laurent. Direction P. Zurfluh, Orchestre et OTrguc F, Rauber (Studio Kine Cu«c Ofm der Verkündigung der fromme Schnulze ” Musıiıca

I M-259); John Littleton, «Donne-moi 1a ma1n, INO:]  - tere. » @NC 8 5 [119065| 45); IThomas ase, merkungen eut-
John Littleton, le t!10 ale et les petits Chanteurs de Saint- Laurent. schen Spiritual-Messe für die Fastenzeit Musica ON  (@) 86 11966]
Direction P. Zur£fluh (Studio 7M-253); Raymong Fau, «Can- 178); Volker Hopf£, chlager in der Kirche”? Musica (  O 8
tiques DOUTFC aujJourd’hu1». Avec SIOUDC de jeunes. Arrangements: 119065] 267); Lothar Zenetti, Spirituals und Gospel OonNgs Eıne
G.de Courreges (Studio 7M-282); ere kepsimas, «AlleluJa, Möglichkeit für uns? (Musıiık und ar 18 119606] E Johannes

Aengenvoott, Die Kontrafaktur in der Geschichte des geistlicheneternel est SO]  =) aInOUL). Chorale Etudiants des «Fontaines/Chantilly>
er le Jer Gilson, oliste Chancy (Studio ı A-295 Les Liedes ebd. 7.1); Rainer .len Buschmann, Neue änge in der Kir-
Preachers, «De1igneur, volci l’heure». NseMDIE rythmique et che ebd. 84); Richard 1em, emerkungen einzelnen Lexten
(Studio 7M-2094); Raymond Fau, Messe POUTC les jeunes. Petits relig1öser Lieder ebd. 86); ( Jazz in der 1rche)>. Zwel Leser-
Chanteurs de Nancy, direction: CL Jacquot. Avec ACCOMPAZYNEMENT briefe (von Fritz Schültt und Helmut Gucke) ed! 182; eft VÖOÖ)]  -

« Schallplatte und Kirche», eihefte « Musıik und Kirche» 1968,de guiltare (Studio I —267); Debaisieux, Messe « Joie de
jeunesse » 1ite de laOAvec John Littleton et ul assemblee de mit Beiträgen VO] Gerhard Schuhmacher, Martın Hünecke, Jochen
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chwarz, Hermann- Joseph Burbach und Dieter T rautwein. Eine Musik wIe Trommeln, Pauken, Becken, Jöckchen und dergleichen
Bibliographie der Diskussion auf evangelischer Se1ite bis 1964 gibt VO]  - der Kıirchenmusik aus, 1usXelin der NZyklıka «Musicae
Günter Hegele 1n der Dokumentation «Warum Cu«c relig1öse Lie- Sacrae disciplina » VÖO]  ”3 19) den -eDrauc| der Instrumente, die nichts
der (Regensburg 964) Weltliches, Schreiendes und Lärmendes sich haben, insbesondere

Schweiz Linus David, Jazz, piritual, Gospel: Übernahme der aber den der Streichinstrumente der Liturgie gZut, DIie Instruktion
ÄAnregung (Katholische Kirchenmusik 02 11967] 2)) Iheo mann, der Ritenkongregation ber die Kirchenmusik und die Liturgie
Die Lebendigkeit der Negro-dSpirituals (ebd. 03 11968] 124) VO]  5 1958 bernimmt diese besondere ‚mpfehlung der treich-

England Die robleme wurden der Zeitschrift C(hurch Music> instrumente unı führt eine Unterscheidung ein zwischen Instru-
der Church Musıiıc Assoclation, Dezember 966 und August 967 be- menNten, die unmittelbar mit der Musıca verknüpft sind, solchen,
handelt. Vgl.auch « Englıs Church Musıc 1963 », published by die sich dem liturgischen -ebrauc!| leicht lassen und In-
OYa. School of Church Musıc SOWwle Erik Routley, TIwentieth Cen- tumenten, die ach allgemeınem Urteil der profanen us|i| ZUQECE-
CUry Church Musıic. Die OYa. School of Church Musıc veranstaltete Otrdnet Sind. Letztere werden VO] eDTraucC!| in der Liturgie und be1
1mM Mai1 1963 eine Studientagung «Whither Church Us1C». Der 1E den frommen Übungen ausgeschlossen, ebenso die «automatischen
gungsbericht ist vergrifien. Instrumente», Rundfunk und Tonbandgerät. Die Konzilskonstitu-

Frankreich: Artikel 1in der Zeitschrift Eglise qu1 chante. Im März tion ber die Liturgie überlälßt E  6S der Auctoritas territorlalis, ber
1968 tand eine Tagung der ÄAssoclation Saint Ambroise 1n ( hartres den eDrauc! der Instrumente in der Liturgie entscheiden, « SO-

S}  . die sich mMI1t dem Problem beschäftigte. fern sich die Instrumente für den eiligen Gebrauch eignen der für
talien : eft (1967) der Zeitschrift Canto dell’ Assemblea mit ihn geeignet gemacht werden können, der Ür des Gotteshauses

einem Leitartike! « Liturgla CaNzZOoNe } und Beiträgen VO!]  - S. Varna- aNSCINCSSCHM sind und die Erbauung der Gläubigen tördern» 1’20
«JI egro pirituals: Cantı relig10s1 autentic17»), E. Fresiak In der Instruktion « Musicam Sacram » ist dem Ztat der Konzilskon-

NOscC1amO 11 Jazz?»), sta« CanzONt varıa cra banale Spir1- stitution wieder die Bestimmung der vorkonziliaren Instruktion
tuale»), G.Stefanı itarre elettriche lıturgla», und E.Costa VO]  - 1958 angehängt worden, dal} «Instrumente, die sich ach allge-
« Babele alla Pentecoste»). meinem mpfinden und -eDTrauc! LLUT für profane usl. eignen»,

Spanien Alberto Taule, Müsica agrada himbre actual, und Mi- VO] der Liturgie und den eiligen Übungen ausgeschlossen sind 63).
guel Manzano, E1 tuturo del Canto popular relig10s0, 1n ASEC Nr. der musikalischen Kunst 1bt heute keine soziologische
29, Juni 1967. der stilistische Diskriminierung VO'] Instrumenten mehr, s1e sind

Brasilien: .‚ Geraldo de Souza, Folcmüsica iturgia, KEditora einschließlic} der «automatischen » Instrumente als Klangwerk-
V ozes, Petröpolis RJ). Die Publikation der Berichte ber die Tagun- frei verfügbar. er ;tellen Instrumentenverbote e1n Hinder-
SCI, die sich mit den roblemen beschäftigten, steht bevor. N1s für die künstlerische Aussage der Kirchenmusik dar und s1e lassen

sich schlechterdings nicht mit der Devise vereinbaren, da die Kir-Diese Bibliographie ist das Ergebnis UuUNSCICT Umfrage. Sie erhebt
keinen nspruc] aufVollständigkeit. chenmusik eine Kunst sel.

Musik und ar 15 (1966) y O, 27 Die kirchenmusikalische Gesetzgebung der 1tzdiözese Mel-
25 Kirchlicher Anzeiger für die Erzdiözese Köln 105 (1965) Nr. bourne ist veröfilentlicht 1in dem eit Hymns for the TZYy and

Z25, 415 Am 136 1965 fand 1m er Dom eine Bekenntnisfeier Paraliturgies. Wıth Explanation of fecent Diocesan Legislation
S}  A bei der die Amateur-Bigband der Steyler Missionare ‚pielte. concerning iturgic:; Musıic. Issued by the Melbourne Liturgical

Commisslion.agen, Jazz in der Kirche 29.
20 «WiIir wollen die Pansflöte den Hirten lassen, die öte aber den 28 1O1X, 11,7. 1968

abergläubigen Menschen, die ZU] lenste der Götzen eilen», €l 11 Canto dell’ Assemblea 13, 1968, 28
CS be1 Clemens VO] Alexandrien, und der Hieronymus Sa: einmal, TIhe Catholic Messenger, 1966
da eine christliche Jungfrau nicht einmal wissen solle, WAas eine Leier 31 ÄAmerica, 1966.
ist. KEine Mailänder Diözesansynode VO!]  - 65 1e13 lediglich die rge)
als Instrument der Kirchenmusik Z «Trompeten, Hörner und andere
Musıkinstrumente » werden verboten (Fiorenzo Romiuta, Ius Musti-
» 1 liturgicae "Torino 193 66) Kıne Synode VO]  - Avignon verbietet
1725 die erwendung kriegerischer Instrumente WwIeE Pauken und HELMUTT'rommeln, nımmt aber die I’'rompete ausdrücklich AaUsS, weıl ihr
Klang geeignet ist, die Gläubigen das ngste Gericht mahnen geboren ı12. März 102 7/ 1n Kassel, Oll. Kr studierte Mu-
Romita 88). DiIie NZY. (Annus qul1> 'apsı enedikt’ SKAN/S VO] sikwissenschaftlichen Seminar der Universität reiburg 1Im Breisgau,
1749 untersagt den -eDraucC. VO!] Pauken, Jagdhörnern, Posaunen, I doktorierte. Se1it 966 ist CT Lehrbeauftragter für Kirchen-
Trompeten, Flöten und Piccoloflöten, Cembalı, Mandolinen und musik Liturgischen Institut 1in Irier. Er veröflentlichte: Das

%X INUNUS ministeriale » der Musik im Christlichen ult Kirchenmusikdergleichen Instrumenten, die Theatermusik machen Romita 266).
Das Motu TOpTr10 cTIra le sollecitudin1> 1uUS schlıe. das Klavier ach dem Konzil (Freiburg I Br. 1967 Er arbeitet VOIL allem mMit afl.

unı alle tmenden Instrumente und die Instrumente der leichten Die Musik in Geschichte und (Gegenwart.
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